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M A 1 U 8 .
An dem

postel Whilippi

Die dreyzchende Predig .

EöttliZe llnschauunz diehWe
Vergnügung .

Welches Rrairtleindas beste i kommr herarrs Scythice , die-
( es drener für Hrmger und Durst , was für Woh¬
nungen ün Himmel 1 welches die gröste Frerrd im
Himmel i Die Göttliche Anfcharrung . 2^ einerjollre
ihm lassen sthwehr fallen alles mirGedulrzn leiden /
nach demExenipel rmstrer zweien heiligen Aposteln/
mrr damir er GDrc möge anjchauen .

- Oomine olicnäe nodis ? 3trem , &: sufficit
nodis , losnn . 14 . 8 -

HErr zeige uns den Vatter / so genüget uns.
Unmehr ist die ergötzliche/ lustige / erfreuliche Mayen -
Zeit angebrochen / in welcher die liebe Wald - Böge ,
lemsichtn den Lufften herum schwingen mit annehme

7 ^ lichenSmgen / und das lustige Hirschlein sich ergötzet
mitSprmgen ; ^ n welcher Flora die Garten Wiederum eröffnet /
Wtiö vorstellet den Augen- ergotzenden Biumen » Geschmuek ,' in web
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Unsere Mutter / die Erden / die Auen / Hügel / und Wiesen mit
7. .,, dürren ungeschornen Sammet des Grases wiederum überzog
mi auch zugleich unterschiedliche Safft volle Krauter hervor gibt /
?o wird mir ja auch erlaubt seyn / von der Krafft / Eigenschafft und
Würckung eines und anderen KrautelS heutiges Tags zu reden ?
und zugleich mich bey dem allerweisestcn Salomon / welcher die
Namr aller K muter ergründet / anzufragen / welches das allernütz -
lichste Kraut ? ^ canrkus , auf teutsch Baren - Klau / ist ein sehr nütz¬
liches und heylsumes Kraut / als welches die Lunaensucht curirt /
unddie LungenvoN ' innerlichen Geschwqhr und Faulung befreyet /
wie Lrltor vuranr « bezeuget . Melissen ist ein krafftiges Kraut /
dienlich wider die Melancholey und Schwehrmüthigkeit . Ber - ,
tram em tteffliches Kraut wider den Schlag - Fluß . Breiter We -
geriet ein sehr dienliches Kraut wider das verdrüßliche Podagram .
Hasel - Wurtz - Kraut ist sehr nützlich wider das Fieber . Majo¬
ran ein krafftiges Kraut wider die Kopff - Schmertzen . Borrago
ungesundes Kraut / erfrischet das Hertz . Wermuth ein köstliches
Kraut / heylet und vertreib ' die Waffe : sücht . Hirschzungen ein gutes
Kraut / benimmt der Leber die Hitz . Anderer Krauter zu ge,
schweigen / allein ich bleibe bey meiner ersten Frage / und verlange zu
wissen / welches aus allen Krautern das nützlichste ? Weilen alle
schweigen / so ist das Reden an mir / ich antworte dann und sage :
Das Krautlein / welches die Jüngere Geschicht - Schreiber 8 cyrki >
cenennen / ist das allernutzlichste Krautlein ; diefts Krautlein soll
die Krafft haben / daß es Hunger und Dur st benimmt demjenigen /
der es in dem Mund tragt . Zu wünschen / daß dieses Kräutel auch
in unseremBatterland möchte wachsen / dessen sich die Arme und
Nolhdurfftige sehr bedienen würden .

Wo ziehlen aber hin meine Gedancken mit diesem Kraute !
Scyilm ? Wann ich diefts Krautlein solte suchen / so getrauete
A mirs zu finden in dem Hertzen der zweyen heiligen Aposteln
^Philippl und Jacobi . Iambus zwar hat sich darmit ersattiget
in seiner Marter ; Philippus aber hat dieses gesucht bey JESU /
va er so demüthig gebetten : Ovmin « ott - n ^ e nobiz Patr « m , &
lüftet nobis : HErr zeige uns denVütter / so feynd wir schon
vergnuger : Heiliger Philippe / so viel ich vermerkte / du suchest

das Krautlein / welches für den Hunger und Durst
inmet / du verlangst GOtt den Butter zu sehen / du hui r eche da-

w / bann d ,e Anschauung GOttes ist die höchste Seelen - Ergui «
( B b ) r üuug ;
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Joa * , 4 s . ckung ; Christus hatte zuvor gesagt : In domo Patris mei man sie »

nesuuilt * iunt : jri Sem Haue meines Vatkers stynd VielWohnungen : Allein in diesem ist Philippus nicht fürwitzig / baß
er gefragt halteLiebster HErr und Meister / was seynd dieses für
Wohnungen ? seynd sie groß oder klein ? oder wie fchäu seynd dies
se Wohnungen ? nichts dergleichen fragt Philippus / sondern er be,
gehret nur den Vatter zu sehen / so will er mit andern Aposteln schon

Syiv T . 5 . vergnügt seyn . Von diesem begehren will ich meinen Sylveira « *
I - 7 . C . H . den lassen / mercket aus seine Wort : d^ on poltuiat Philippus sidi
B -ll , n 79 ’ otlendi mansiones in coelo , sed Patrem ; tanto affectu rapiebatur

Philippus ad Deitatis aspectum , quia certö sciebat , quod ad solius Pa¬
tris praeientiam summam posset foelicitatis acquirere cognitionem ,

& c . Philippus verlangt nicht / daß Christus ihme dieWohnung m dem Himmel solle zeigen / sonderndenVar -
ter zn sehen / eine solche Begierde harre Philippus zu der
Anschauung GOrres / wohl wissende / daß er / durch die
Gegenwart des Varrers / die höchste Glückseelrgkeir
würde erhalten . Ist also die Anschauung GOttes die höchste
Glückseligkeit / ein rechtes bcy thice , welches die Seel Höchstens er¬
götzet . Und dieses liegt mir ob / in gegenwärtiger Predig / mitgnug ,
samer Prob zu erweisen / daß in der Anschauung GOttes unsere
wahre Vergnügung und vergnügende Glückseligkeit bestehe/ da-
hero attendite .

Num ii Wann gleich heutiges Tags der heilige Apostel Philippus
nicht verlangt hat zu wissen / was / oder wie viel Wohnungen in
dem Haus des himmlischen Vatters seynd / so bin ich doch be-
girdet zu wissen / wie diese Wohnungen beschaffen ? Ich weiß gar
wol / was mein H . Vatter Cyrillus Alexandrinus sagt : Multas

B .tvSeh « mansiones ait in domo Patris esse . capacitatem cccli oltendenS ,
Pfcüsf ' ^ uaE tanta e ^ ’ ut nu ' *a e S eat at* ru seipiendos electos praeparatione :
§ . jac ’ Christus meldet / daß viel Wohnungen in dem Haus stü

nes himmlischen Varrers zu sehen / er will dardurch den
S - CyriH . Anfang nnd weite des Himmels andeuten / welcher sö
1» ^ ' , n 9 r <>i st » / daß sie keiner Vorbereitung vonnörhen die Aus -
J ' erwählte aufzunehmen / vor einen jeden ist allda eine herrliche

Wohnungen .
In China gibt es viel grosse Städt / unter welchen etl 'che

seynd / so über die sibentzig tausend Häuser in sich begreiffen . Multae
mansiones ; das seynd ja viel Wohnungen i doch aber nicht vor
einen jeden . Die Statt Lisabona hat über die zwantzig tausend

Haa -
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. Multa: mansiones : viel Wohnungen / ab « nicht für
ST Die Stadt Mcxicum hat über sechzig tausend . Häuser / sie
bat sunsstzig Vorstadt / deren jegliche funff tausend Häuser zehlet.
? , iit n die Himmels . Stadt hat noch mehrer Wohnungen / £ > wie

f r0 si muß dann diese Stadt seyn ? Freylich ja großund zwar also

« roß / daß der fromme Prophet Baruch über dero Grösse ver ,

WNderend aufgeschryen hat : O Israel quäm magna domus DEI &

ingens locus possessionis ejus ! Magnuseit , » nonhabet finem : ex - * •

tellus & immensus : l ! (D wie groß tfi das ^ ctUS

GOrres / und wie groß ist der Orr stmes Erbrheils .

Lnst groß / und har kemEnde / ist auch hoch und uner -

mäßlicy .

Was ist abtt dieses für ein Haus ? Es ist das wahre Bethle - Num . lV .

hm / das wahre Brod - Haus / ein Haus / in welchem das wahre

Kräutlein Stythice gefunden wird / durch welches / die da Hunger

leiden nach der Gerechtigkeit / ersättiget werden . Was ist dieses

für ein Haus ? Von dem Rath < Zimmer der Herren von Amster¬

dam schreiben die Histori - Verfasser / daß es aus Holtz seye gebaut / /

welches keine Spinne oder gisstigen Wurm leidet . In dem Haus

des himmlischen Vatters ist eben diese Beschaffenheit ; in diesem ist

keine Spinne ^ oder gifftiger Wurm zu finden ; dieses Haus ist von

ollen Belästigungen / Verdrießlichkeiten / Trang - und Trübsaal

also befreyet / daß von diesem gesagt wird : Non eritsmplms neque ^

luctus , neque clamor , sed nec ullus dolor : Es wird da nicht ZI . 4 .

mehr ein Trauren / weder ein Gesthrey / weder auch ein

kintziger Gchmeryen st ^ n . Was ist dieses für ein Haus ? Ach !

wer will diesesrecht beschreiben ? Quis domus hujus gloriam , ineo - 5 Laur
larumfaliciratem , mansionumque speciositatem enarrare sufficiat ? sti B i » f &-

$ 0 « kan gnugsam diests Hauses Herrlichkeit / der Inn - lcicu 0 2 .

wohner Glückst eligkeir / rmd der XDohnungen Schön - ^
heir erzeblen ? Non annua , sed continua ibi celebratur solemni -

‘as : Nicht nur jährlich : stndern immerwährendes Fest

UNdZeperrag ist allda : ^ tspacifica , tvtalseta , 5 -mpet fidelis ,

“unquam inquinata , nunquam amore languescens domus Dei ;
Dieses Haus ist gantz friedstm / gany fröirch / immer rreu /
niemals oeunreiniger / niemals inderLrede »narr und nrüde .
. . noch eines habe ich zu fragen in wem aber bestehet die
r 'j! Hreudund Ergötzlichkeit in diesem Haus G Ocres / in wel «
'ytm so viel Wohnungen ? Der Heil . Lernardus antwortet : ke oc »

mium
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§ . 8cr « ar.
dcprsem
l ' arad cce -
l « st .

'• raiura est videre Deum > vivere cum Deo , vivere de Deo , esse in Deo ,
, qui erit omnia in omnibus : Die höchste Freud der Auser -
wählten bestehet in decBelohnung / dieBelohmrngabcr
ist 3 « sehen oder anzuschauen sturen GL >rr ; leben mir
GÖrr / leben von (NDrc ; nur GDck / und inGDrr seyn /
der alles in allem styn wird . Und dieses î st die Auffag der gött¬
lich - heiligen Schrifft / deren heiligen Lehr - Vatter / der hocherleuch¬
ten Dolmetscher und Ausleger der H . Schrifft / auch aller tieffsin -
niger Theologen und Lehrer / daß unsere wahre / beständige / ewig -
wahrenoe - glückseligste Glückseeligkeit und höchste Freude / bestehe
in der göttlichen Anschauung / dessen geben nicht allein die Zeugnuß /
unsere zwey giorwürdige heilige Apostel Philippus und JacobuS /
als welche das wahre vergnügende / himmlische Krautlein Scythice
nit allein durch die Marter gesucht / sondern auch glücklich gefunden
haben . Ich mache ebenfalls die Prob aus göttlich - heiligerSchrifft .

v Als der liebreicheste GOtt mir seinem lieben treuen Freund Moy -
UM . VI . brüderliches Gespräch pstegete : lloquebatur autem Dominus

- .j k /f _ r . .- C- - : _ is . . : _ I _ r~ \ 1_ i _ : _ r _ ,

ger : Moyses gantz erkühnet und behertzt / begehrte eine Gnad von
GOtt : Was fur eine Gnad ? mercket auf : Siinveniergogratiam

kxod . eo - in confectu tuo , ostende mihi faciem tuam : N ) attN ich daNN
v ' ^ uad gefunden habe vor deiueu Augen / so zeige mir dem

' 10 * Angesicht : Damit ich dich recht kan anschauen . Mein Moyses /
das kan nicht seyn : Non poteris videre faciem meam : non enim
videbit me homo & vivet : Mein Angesicht wirst du nit sehen /dann keiner / der noch lebt / wird die Gnad haben / mich
anzuschauen : Jedoch damit Moyses möchte gestarckt / und wider
alle bevorstehende Unfall undWidecwartigkeit behertzet werden / be¬
kommt er gleichwol die göttliche Verheißung : Ego ostendam omne
bonum tibi : Ich will dir alles gutes zelgen : Als wolle dergöttliche Mund sagen : Mein Moyses lasse den Muth nicht sincken ;
lasse dich die Widerwärtigkeit nicht zu Boden werffen / halle vest in
aller Bekümernuß / ob schon die Mühe und Arbeit / so du ausstehest /
groß und schwehr / der Ungelegenheiten so du hast / sehr viel / die Ge¬
fahren / worinnen du schwebest / groß / die Verdrüßlich -und Unge -
mächlichkeiten / so du leidest / hart / so wird doch der Lohn / so du in dem
anderen Leben darsür zu gewarten / weit grösser seyn : Ostendam

Der ^ Err redete mir den : Movies vsnAnrresicbr ? rrAncre ^

omne
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gbonum libi : Allee / was gut ist / und gut heißet / will

^ ^ Was ^ st aber das vor ein Gut / Q gütigster GQtt ! so du dem ^ u * V11 -

mit der Zeit / wA sagen / nach seinem Tod / zu zeigen gesinnct ?

Är ausEchen pßegtman zu dem Wort Gut / immer was anders

üszOgen ; als / ein guter Mensch / ein guter Herr / ein gute Frau /

ein qutec Wein / ein gute Speiß / ein gutes Feld / ein guter B « um /

ein gute Frucht er . aber das einige / emtzige Gut / worinnm alles /

was aut / beschlossen / ist die ewige - glückseligste Anschauung GOk -

tts / und in dieser bestehet unsere gröste Freud / unser einiger Trost

So jemand in diesem Zaherthai ctwan eines Schwammesbe -

bävjfrig / oder begierig ist / die Thränen feiner Augen abzuwischen , der Z t ^ t d6

seine Augen beut zu Tag mit mir aufzuheben / nicht zwar in die Noviss .

H ,H ?/ auf die großmachtige Himmels - Bühne / sondern tieffer hin .

ab aufden edlen Schau - Platz der Gedult / das ist / auf des Jobs

ÄMauffm / allda sollst du die von dieser übel - riechenden warmen

M - Cäntzei vernehmliche Wort wol erwägen und bchertzigen / so

mrst > u mit Paulo alles / was irrdisch ist , für Mist und Koth achten .

Isb / ein warhaffiistes Gedult - Wunder / als er auf dem stinckenden

Misthauffen lum Schauspiel menschlicher Armseligkeit läge / und

in seinem höchsten Leid / ihme sechsten so wol / als anderen seines glei¬

chen bettübtenHertzenLufft und Linderung machen wolle / ist er in

etliche geheime und nachdencklicheWort heraus gebrochen ; wir wol - Jobt It
l« lfSanhören : Qais mihi trihuat , ut fcribanturSermoncs mei ? quis
mihi der , ut exarentur in lifcro stylo ferreo , & plumbi lamina , vel cel¬
te (culpantur insilice ? VOct gibt nur / daß weme 'COort geschrie¬
ben werden / wer gibt mir / daß ste in ein Brich verzeich¬
net werden / ja sie mit einem eisernen Griffel auf ein blei¬
ernes Täfele « , / oder mit einem Matssel auf einen ^ iessel -
steineingehaucnwerden mögen :

Lasset uns alle Wort nacheinander vornehmen / ukid auf die Nu ^ vjjj #

Waag legen . wer gibt mir / spricht Job : Was verlangst du

dann mein Job ? was gelüstet dich so sehr 9 was ist dein Begehren Z

ut scribantur Sermones mei : ist sein Verlangen / daß meine

rborr mögen aufgeschrieben werden . So groß ist meine Ar »

Wth hey nnr / daß ich nicht einen Schieffer - Stein / darauf zu schrei¬

ben / hübe : Neben dem seynd mir die Finger krumm / die Handzer -

oruchch gequetscht / darzu vor Ka teer | larret / von Eyter schwürig rc .

lkovch mochte ich gern etliche Wort zu meinem Trost schrifftlich ver .
( Cc ) fasset
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fasset sehen : Es wird hoffentlich noch einen Scribenten geben /
wann ich nur Papier hätte. Sihe l mein Job / da ist Papier : Ich
habe mich geirret / spricht Job / es muß Pergament seyn / das Pa¬
pier ist viel zu gering / gar bald verrissen / oder doch die Schristt nicht
auszulöschen / das Pergament aber muß in ein Buch eingebunden
seyn : Exarentur inhbro : Man verzeichne es in ein Buch : Sie¬
he / da ist das Buch / schreibe darein was dir beliebig . Weg mit
dem Buch / meine Wort seynd so wichtig / daß sie in Ceder - Holtz
sollen geschnitten werden . Oder wäre nicht eine bleyerne Platten /
wie ein Pergament geschlagen / zu bekommen / meine vorhabende
Wort zu einer ewigen Währung daraufzu schreiben ? Ja / ia mein
Job / du sollst haben bt ^ Ium ferreum , & plurobi laminam ; Einen
erstrnen Griffel und die bleyerne plärren auch darzurMein
so viel ich vermercke / das gefallet dir auch nicht ? Ja nicht allerdings /
spricht Job : Dann das Bley kan vo r dem Feuer gemeistert werden
und schmelhen . Gebt mir etwas anders / dauerhaffter als das Bley
und Ertz : Leite sculpantur in silice : Gebt mir ein Feur - oder Kißlmg«
St in / sambt einem Maiffel : Auch dieses sollst du haben . Nun
wollen wir schweigen / und sehen / was es endlich geben / undwaö der
gedulüge Mann und Kunst Scribent dock) immer schreiben werde :
Lcio , guoä Redemptor rneur vivit , & in novissimo die de terra sur -
recturussum . Et rursum circumdabor peile mea , & in carne mea
videbo DEUM Salvatorem meum , & c . Reposita est h $ c spes mea in
sinu meo : Das ist : Ich weiß / daß mein Erlöser lcber / und
ich am jüngsten Tag airs der Erden wieder erstehen / mir
memer Haur wreder umgeben / und in rnernem Flersth
GDrc meinen Heyland sthenwerde rc . Diest meine Hoff¬
nung ist mir ininerne Schoosgelegr .

Als wollte Job sagen : Diese einige Hoffnung / meinen Hey,
land einest mit meinen Augen zu sehen / tröstet und erfreuet schon ietzo
sowohl mein höchst ^ betrübtes Hertz / als meinen durch chwüriqen
todt krancken Leib / daß mir all mein Elend in Trost / mein Leydin
Freud verkehret zu seyn vermeyne / auch mich nicht geduncket
aufeinem M ' sthaussen / sondern auf einem Königlichen Thron zu
sitzen .

Jetzt mache ich folgende Schluß - Rede : Wann die gleich,
wohl geringe / also zusaaen / und noch weit und lang verschobene
Hoffnung dem frommen Job bey tausend Jabr zuvor / schon alle -
leicht und leidemlich / ja süß und lieblich gemacht hat / was ? Seine

Armuth /
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MM / d^ ochdecReichestswäre ; seine Bloß . undKranckheit /
und diese zwar so vielerlei) / als die Pestilentz / und giffttge Schwer .
Mi abscheulichen Grind / Aussatz / Krebs / Hand / Fuß - und Glie .
decwch / Apostem / und schwehren ftinckenden Athem / Durchlauff
undMle desJnngeweyds / da er doch zuvor der Gesundeste wa.
re - darzu » och die Thorheit und gifftigeBoßheit seines bösenWeibs /
die Gewalt > und Grausamkeit des plagenden und schlagenden
Teuffels / Schand und Spott / Elend und Verweisung zum Haus /
rur Stadtbinaus / ja gar biß auf den Misthauffen hin . Wann /
sage ich / die einige Hoffnung / Christum zu sehen / dem Job alles , was
Wer / ihm « versässet / und den Misthauffen in ein Paradeiß verkeh .
ttt hat / was wird dann dieses nicht vor ein Trost / und vor eine
Freud seyn / GOTT selbsten anschauen / und seines Göttlichen An .
gesichks/ und daraus entstehender ewiger Seeligkeit würcklich zu
genieisen ? Ubi prcemium est videre DEum , vivere cum Deo , vive - S. Bernerd ,
re de Deo , esse cum Deo , esse in Deo , qui erit omnia in omnibus : de proe « .
wo dle Belohnung ist ZU sehen oder anzuschauen se »ne »r ^ " ^
GDrr / leben mit GDrr / leben von GDcr ; mir (öDrr und ** s *
m GOrr seyn / der alles in allem seyn wird . Also rede ich
Wiederum aus dem Heil . Bernhardo ,

Wunderlich kommt mir vor die unverhoffte Resolution des Num . X .
»erlahmen und verschwenderischen Jünglings / da er sich auf ein »
mahl entschlossen / sich aufzumachen / und zu seinem Vattec zu ge .
hm : Sutgam , & ibo ad patrem meum : Ich will aufstehen : Auf¬
stehen willst du ? sitzest du dann / oder liegest du / oder knyest du ? Lac ’ I5 , , J *
Von dem Knyen ist kein Gedancken zu machen / dann Bettens hat »
ber bist du nicht in die Frembde gezogen ; So sitzest du dann ? Ach
Wich sitze ich : Wo dann ? an welchem Ort ? Mit den Unglück,
seeligen Israelitern bey den Babylonischen Flüssen : Und seynd eben
diejenige / welche bey dem Gecrönten ihr unglückseeliges End
beweinen : Super flumina Babylonis ibi sedimus & flevimus :
An den wassern zu Babel seynd wir gesessen weinend : Als u
ftoltm sie sagen : O daß GOtt erbarme / da wir uns bey denen
babylonischen Wasser - Strömen nieder gesetzt hatten vermerckten
wir erst recht unser truckenes Elend / warob unsere Hertzen erwej .
chet / unsere Gemüther beweget / unser Geist in uns also zerschmeltzet
worden / daß wir uns selbsten mir bitter - heiffen Zähern nicht gnug.
M haben belaueren können / ja es wä ^ e kein Wunder gewesen /
wann wir gleich so viel Zäher hätten vergossen / als Wasser . Tropf.

( Cc ) a fen
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ftnin den BabylonifthenStrömsn hinunter geflossen / mErwagung
des Elends / worein wir seynd gessmtzet worden . Warum aber
haben sie so bitterlich gewemet ? Der Psalmrst sitzet gleich hinzu :

r /at cit. Lum recordaremur tui 8 ion : Da wir deiner / O SwN ! gedachten
Uaö dieses wäre die Grund - U - fach unsers bitterlichen Weinens .

Gar recht dollmetschetlnevgnirus . memwohlbekannterCar -
meliter Genera !/ dieses sittlicher Weift also : Durch Babrlonßye

in ? <a !. Da- ju verstehendasWolluli - Leben der Laster begierigen Welt - Kinder /
vi «i . weiche voller Confuikm , Verwirrung / Unordnung / Betrug und

Falschheit ; dessen Wasser - Ströme / Fiüß und Güsse / seynd die
Geilheits - Gelüsten / oder die unzüchtige Begierlichkesten / welche in
aller Eil ohne Weil verlausten / und bleibt nichts übriges / als Gal!-
bitteres Ach und Wehe.

Auf den Babylonischen Wassern ist das verlohrne Bürschek
auch gesessen / und hat aus diesen fleischlichen Wollusts - Wassern
mit der Babylonischen rc . mit dieser hat er auch indem trüben Was¬
ser vivendo luxuriose , so lang gefischt / biß er in die äusserste Ar¬
muth gerathen / ccxpir egere , keinen Bissen Brod hatte er mehr zu
essen, dahero wurde er zu dem Sautrog gezogen . In diesem Elend
und Hungers - Peyn erinnerte er sich an Sion/ an seines Vatters
Haus / und sagte mit tiessen Seusstzern r Surgam , & ibo ad patrem
meam Ich will aufstehen von meinem sündigen Schand - Leben /
von den Babylonischen Wollusts - Wassern / meinem lieben Vat¬
ter will ich zugehen.

Hum . Xl. Allein / jetzt ist die Frag / wann der verlohrne Sohn in solche
Armuth ist gerathen / also / daß er an dem Hunger - Tuch muste na¬
gen / was ist dann die Ursache daß er sagt : Ich will ju meinem Vat -
ter gehen / warumben sagt er nicht / ich will in das Haus meines
Vatters gehen / in welchem ein Überfluß in Speiß undTranck ?
Antwortet gar sihon mein Sylveira : Optime agnoverat ille , quod

5yW . T . 5 . cum patre omnia habebat , fine patre vero nihil possidebat : Ek WU -
» 7 . c ii . fle nurgm zu gut / daß er bey dem Vatter werde haben können al-
» " . » 79 . les / was feinemHertzenkan ergötzlich seyn / ohne den Vatter aber

nichts werde besitzen können .
Dahero der heilige Bethlebemitische Lehrer Hieronymus gibt

dem älteren Bruder / dervon der Neidsucht angebetzet / gegen seinem
r. »L 15 .-9 Vatter sich beklagte rNumquam dedisti mihi hcedum , ut cum

amicis meis epularer : Du hast mir niemahlen ein Böckleingeven / daß ich mich ftölich machere mir meinen Freunden ;
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diesen ernstlichen Worten : Lr » - ^

Iluel dic potius , ut tecum epularer , non poteü eise t bi aliqua j,u - r ^ '
cond « s nisi ? . kretecum celebrance convivium : Da fehlest weit /
indem du mi ' deinen Freunden verlangest in angenehmer Lustbarkeit
-u esse » und Mahlzeit zu halten / sage lieber zrr demcn Varrer /
daß dir mrc chmc mögest speisen / dann du kanst ja kerne
wahre Freud und Lust geniejsen/ es je ^ c dann / daß du
nur deinem Varrer Mahlzeit haltest . Mcrckto wol / Ehren ,
wetthesie Zuhörer / wo der Vatter selbsten gegenwärtig rst/ da r >t ab
(er Trost alle Freud / und alle erquick . iche Ergötzlichkeit .

Tausendmal gejcheider hat der veclohrne jüngere Sohn seines. Xlll ,
Sach angestellt / als welcher nichts anders in seiner Verlassenheit /
in seincrNoth / in seinem Elend gesucht und begehrt / als das Ange,
ficht seines Vatters anzuschauen ; diese Anschauung solle ihmeseyn
cm wahres Krautlem Scythzee / eine Stillung des Hungers/ und
eine Linderung und Ringerung aster Schmer tzen und bitteren Ar,
muth . Hwie giäckseelig bist du ? darm durch Anschauung des Vat,
ms bist du wiederum / als ein verschwcndcnscher tLohn und lieber ,
iich/ 6 Bürschel / zu Gnaden auf - und angenommen worden -

Wann dann die Anschauung eines sterblichen Vatters so groß
senTrost / innerliche Ergötzlichkeit und Hertzcns - Freud verursachet :
E >1 wer wolle sich dann um dieses himmlische und Göttliche Scylhi,
ttiiichtbemühen ? wer wolte nicht hertzlich gern aste Schmach / Un ,
bid/ Verfolgung / Kranckheit / Pein Leyden / Torment / Marter /
ja den Tod selbsten ausstehen / das Göttliche Angesicht auf ewig in
jener Welt anzuschauen ?

Esist zwar der höllische Satan / der böse Feind / ein Vatter N . xiv;
btr Unwarheit / und also ein Ertz - Lügner ; gleichwolen hat diese höllb
sche Larven aus dem Mund einer besessenen Person bekennet : Daß
wann der gantze Himmel von Pergament / das weite / breite und
tieffeMeer lamerDinteMsteStern lauterScribenten und Schrei,
ber / und aste Stroh - HWrlem lauter Schreib » Federn waren / so
wurden doch alle diese unzählbare Scribentem die geringste Freud /
so die Heilige aus Gottes Angesicht oder Anschauen empfinden / we¬
der mitFebern beschr " iben / noch mit Worten aussprechen können .

jlt demnach GOttanschauen die rechte / wahre / und eigentliche
Zeichnung des ewigen Lebens ; Es ist dieses Anschauen die Glory
^ Herrlichkeit der seeligenGeister ; Es ist dieses Anschauen die
<w >ge üreud / die Cron aller Zierlichkeit / ja die Schönheit des himm ,

( Cc ) 3 lischen
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lischen Paradeyses . O wie glückseeiig werden wir dann seyn / vor

unsere ewige Belohnung mit GOtt zu seyn / und GOtt ewig anzu¬

schauen .

6 « « . r ? . k. Urrt « anderen Verheißungen / so GOtt dem alt - erlebtenPa »
triarchen Abraham gethan / wäre auch diese : ego plorefior tuu «

sum , & merces tua magnanimis : Abraham vertraue aus Mich / ich

bin dein Schirmer und deine sehr grosse Belohnung . Der

liebreichesteGOtt will sagen : Mein Abraham / weilen du dich so wol

verhallen / und deine Feind so behertzt überwunden / deinen Bruder

aus den Händen des Feinds entrissen / über das die / wegen erhalte¬

ner glorreichen Vifiori . Sieg und Triumph / von dem Sodomili -

sehen König dir angetragene Kempens rc . und Schanckungen

nicht angenommen / und also keinen inreressuten Minister des Ko «

5 CfciYfbst nigs zu seyn dich erwiesen hast / dahero Lgo tu « fidei / patientias , for -
StA mbroC , ticudinis , charitatis , obedientiae mercedem rependam magnam ni -

* j »ud C©r - mis . quaetuos labores longe exuperet : Ich will deine Treue /

deine G 'edulr / deine Srarcke / deine Lieb / und dernen Ge¬

horsam / nur einer grossen Belohnung vergelten / welche

deine Bemühung weir übertreffen solle . Was solle aber

dieses vor eine Belohnung seyn ? Zweiffelsohne Reichthum / Haab

und Güter / Staccke und Macht ? Ja / sagt der gelehrte üppoma -

nus , allein bey diesem ist es nicht verblieben / sondern diese sehr grosse

Belohnung hat sich zu verstehen geben wollen / auf die Geniessung

Opportun und Anschauung GOttes : Merces haec non temporale duntaxat

cit . aC « r . fuit bonum , sed beata divinitatis fruitio : Heist ebkN soviel / als was

ich gleich gesagt .

blu . x V . . Die gröste Belohnung / es braucht weiter nichts / so wir in jener

gluckseeligen Ewigkeit zu gewarten haben / ist die Geniessung der

, - , , Gotlheit / oder der Göttlichen Anschauung . Diese dann zu geniessen

i . ' a . hiftör . ^ at ^ Philippus mit hartenStricken binden / und in einen finsteren

» , ' Kercker werffen / mir Ruthen und Geißienrerfleischen / und endlichen

an das Creutz anhefften lassen . Diese G « ! iche Anschauung zu ge ,

niessen / hat sich Jacobus von der Zinnen dks Tempels von denen

mörderischen Juden herunter stürtzen / und wei ' en er nit gleich todtes

phrast . verblichen / steinigen / und mit einem grossen Kolben so lang schlagen

c . r h SyU >. lassen / biß er seine Seel in die glückseelige Ewigkeit geschickt / in dieser

To . 2 . in mit der Göttlichen Anschauung sich ohne Ende zu ergötzen . Philip -

Apocai , p U {5 ahn jst von dem Creutz - Galgen / als aus einer Leiter in die Gött¬
liche
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r̂ Woî tgestiegen mit der Anschauung GOtteS / alS milder
fi4st <n Belohnung sich ju vergnügen .

Und 0 wie leicht kan man zu der Anschauung GOttes gelangen ! ^ xvr
durch ein Stückiein Brod / dr.rch einen Pfennmq / durch eine reumü , '
tKiaeBeichk / durch eine andächtige Communion / durch allerhand

fteywillige Bußwerck / absonderlich auch durch die Reinigkeit des

' Ich will dermahleu mit dem David mich nicht anfragen : r >0 - küit . »4 . k .

m jne ] quis habitabit in tabernaculo tuo ? HErrwer wird trt dei¬

nem Tabernacul wohnen i dann die Antwort kommt mir gleich

« tf ^ mQLui ingreditur sine macula : Derjenige / der ohneMla -
ckel hinein gehet : das ist : 5 >iniquitatem ,qu «e m manu tua ; abstu - z G f
!erisate , & non manserit inTabernaculo tuo injuslitia , tunc eleva - j ) 0 Mo -

tc poteris faciem tuam : Ist die Dollmetschung des grossen Kir - 16 .

chen »Vatters6regoti > : wanndudieBoßheik / sö in deiner
Hand / welche du übest / von dir schieben / und in deiner
Wohnung / in deinem Heryen / der Ungerechtigkeit kein

tzran und play ^ geben wirst / alsdann wirst du dernAn -

FesichrzudcmGörrlichenwendcir / undGOues Anschauung
tu gemessen würdig geachtet werden .

Aber mit einer anderen Frag komme ich hervor / und ftage : Wie

bann die ewige Belohnung zu verdienen ? wie dann in das Paradeiß

!u kommen ? wie dann die Gnad zu erhalten / Gottes Anschauung /

in welcher unsere wahre Seeligkeit hcstchet / auf ewig zu genieffen ?

deriiebreichestc I§sus / da er mit seinen lieben und treuestenJkliqem

und Nachfolgern auf einen Berg gestiegen / sich allda niedergesetzt /

lckete sie der göttliche Lchrmei ' ler / daß der Himmel / die Freud der

Auserwäblten / dieglückseeligeewigeBelohnung auf achterleyWeß

zu eroberen : Unter anderen wäre diese nicht die geringste : Beati Mitth , * . * .

mundo corde , quoniam ipsi Deum videbunt ; Seelig die emes

reines Heryens st ^ nd / dann sie werden GOrr anschauen :

Arasheist das / eines reinen Hertzens seyn ? antworten Chiysosto -

" ' “ ‘ ’ Theöphylactus . Euthym . und andere : Mundum cor . eil mens ApudCoi -

« lta , « pura ab omni libidine & carnis concupiscentia : Eitt keines

^ ery / ist ein keusches Gemüth / reitt von aller Geilheit und

^ eFlrlichkcir desFleisches . Oder damit ich mit dem hocherleuch «

mi ^ oroctiorede : Seelig die eines reinen Hertzens ftynd / das ist :

& t?ns I,1<!, !^ ncn @ t' tt >iffen / welche ihr Hertz von aller Sund und

ounoen « Mackrl geremiger haben / gereimger von allen bösen Ge ,dan -
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se .

daneken / Worten und Wercken / gereiniget von der ., Hoffart /
Geitz / Neid / und anderen Lastern rc . und diese werden seeiig gcticti*
net / und diese werden Gßtt anscharun .

K . be« Ich sage mit dein Heil . Pa ' 1 Leo : Meritö bve beatitudo cor -
serm in ds promittitur puritati , splendorem enim veri iuminig , scrdensacies

FcstoOm videre ncn poterit & quod erit jucundatas ment >bus nitdis , hoc

erit poena maculosis . Declinentur igitur terrenarum caligines va¬

nitatum , & ab omni squalore iniquitatis oculi tergintur interiores ,

ut serenus intuitus tantum Dei visione pascitur : ß guldMer
Spruch ! Billich und recht wird dieGeelrgkeir dorHeryens -
Rcrnigkelt versprochen / dann den Giautz des wahren
Liechrs / kau d , e benrackelre Schacffsicbrigkeu nicht se¬
hen / und was zu einer jLujtbarseu- wird dunen denen rer-
nenGemüthern / daswrrd denen nrir Sünden b ^ mackel -
ten seyn zu einer Straffe . Ey so lasse man dann fahren /
meyden und übergeben die '̂ insternusserr der zeitlich - und
zcrganglichen Ercelkeiren / und dre Drmckelheir der Boß -
heu von denen innerlichen 2iugen abwischen / damit ern
reines / ein jcharffcs / ja ein Sünden - loses Gesicht mit der
Anschauung GDttes geweidet werde ,

l . Ietzund zu dem Zweck meiner Gedancken zu kommen / so ist dann
die Ranigkeit des Hertzens / des Gemüth - / dcs Gewissens / der See¬
len vonnöthen / damit man ansichtig werde ? ja / ja / gar recht / dann
B ^ati mundo corde , quoniam ipsi Deum videbunt : Seellgdie ei¬
nes reinenHeryens seynd / dann sie werdenGorc anschauen .

O Daß ein jed ^r solchesVerlangen hacle / die Göttliche Anschau -

XVII .

sich ! seines Herrn Bauers zu sehen ! Es gehet der Königliche Printz
AbsoiSnernsmahlsfthr betrübt in den , Saal aus - und abspazieren .
Ach wieviel Seufftzer hat er von dem Hertzen durch den Mund in die
Lüffle los gehen lassenß wieviel heiffe Zäher hat er aus seinen Au¬
gen über die Wangen aufdie Erden herab fallen und wallen lassen !
Warum ? was ist ihme dann Leyds begegnet ? Nichts anders / als
daß er der lieben Gegenwart und des freundlichen Angesichts seinen
Heu n Bauers / des Königs Davids '/ solte beraubet seyn / vor deme
er nicht erscheinen durffke . Ach ! sagte er / mich ungückseeligen Abso ,
lon '. wie ist es möglich / daß ich ferner g kan leben ohne denj -migen / der
mein Bauer / mein König / mein Herr ist / und mich als sieh seibstcn
geliebel hat ; Es wäre vomöthen / daß ich ein steinernes Hertz hatte /

diesen
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an dem Fest der H . Aposteln phikippk un dIacobt LOK
diesen tödtlichen Swß zu übertrager . 'Da nun Absolon also mit sei«
venGeSancken lp zieren gienge / und voller Sorgen gnugsamge«
ängstiget ware / jchreyeke er mir lauter Stimme / und ruffeteetnem
Diener / da käme einer aus ftinenBedienren / dis n schickere er zu dem
Mmarschall Aoab / laffete idn ruffen Ioab kommt /Abso -on / nach
vorg henürr höflicher Begrüßung / erkläret und entdectete e . Dem
» oab seine Gedancken / und heimiines Anliegen / mit fteu - dli-
cher Bitte : Mein lieber Io -rd / er weiß daß >ch mein Verträum all-
ttikzuihmegesetzt habe / daherothue er mir die Freun - schafft / und
gchehin zu Jhro Majestät dem König / und eigeikwe an meines
uüglü <LseeligenZustand / indemeichalsobekrübtlebe / mltVermel -
den / vaß ich nicht eimsondem tausendmahl lieber wolle den Tod er -
lvahlen / » lö auf solche Weiseohnesein vätterliches Angesicht leben /
ivrfern aber daß er mein Bitt nicht wölke erhören / und m ich ^ n eine
väterliche Gnadwiederumd aufnehmen / so sage er nur noch diese
zwey Wort : Er solle aufswenigste nur einmahl gnädigstrrlauben /

- aß ich sein Angesicht sehen möge / alsdann solle er mich selbsten mit
eigenen Haaden entleiben : Obsecro ut videam faciem Patris , quod 1 Reg . 14.
simemorfit iniquitatismex , interficiat me . Q wie g oß MUsi die Be -
gierdunddaS Verlangen des Msolons gewesen seyn / daß Ange¬
sicht seines Herrn VatterS wiederumb / uns zwar auch nur ein ein ,
tzigeLmahI / zufthenl

Allein ich lebe versicherter Hoffnung / daß bey vielen noch eine N . XVIIL
grössere Begierd / noch ein gröffets Verlangen seyn wird dasGött ,
liche Angesicht einest zu gemessen ! Zweiffcls ohne angetrieben durch
die trostreiche Work des Heil . Vatters Oregorij , da er sagt : Si z Gregor,
confideremus Fratres Charissimi , qux & quinusunt , qux nobishom . 37 i»
pr # nittuntur in coelis , vilescunt animo omnia , qux habentur in ter - ^ Tao § '
tis — • Qaxautem iingua dicere , vel quis intellectus capere sufficit ,
illa supernx civitatis quanta sint gaudia , Angelorum charis interefle ,
cum be itiffimis spiritibus gloriae Conditoris assistere , prxsentem Dei
vultum cernere , incircumscriptum lumen videre & c . Das ist :
wann wir / allerliebste Bruder / bedencken / zu Gemüth
fuhren und behernmeuwasdoch / uud wie groß die Ding
je ^ n / ssnnsVerhelsten worden in dem ^>immel / so komme
« nsalles für nrchtig und verächtlich vor / so auff dieser
^ rden zu hoffen ist . - - - Welche Zung aber kans ausspre -
Men / oder welcher Verstand kans begreiffen und faffen /
^ >» r Freuden in dieser himmlischen Sradr unter denen

( D d ) Englr -
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Englischen Chören sich einsinden / mir denen allersieUg-
sten Geistern derGlory rrnd Herrlichkeit des Schopffers
an der Seiten stehen /dao gegenwarrige / I^ L . allerholdsees
stgsie Angesicht GOrres immer und ewig anzuschauen /
und das unbefchrerblicheLiechr zu sehen i O toflfyw Q höch,
sie G ückseeligkeit !

XlX . Ja ichhöre / daßeinjeder / ein jede / sich zuJEsuwenend / mit
unseren heutigen glorwürdigen heiligen ApostelnPhilippo undJa,
cobo die Gnad verlangt : vomiae ostende nodis ? screm : Wir
verlangen nichts anders / a !s mit dem himmlischen Krautllein Scy¬
thice uns zuerquicke / nichts anders wünschen und begehren wir / als
das Gnaden -reiche Angesicht des himmlischen VatterS einestju se¬
hen . Ja / wir bitten mit dem gekrönten David / O liebr ichester

tial, 79 . 1 GÖtt J Ostende faciem tuam , & salvi erimus ; Zeige UNS dein
hsldsteligstesAngesichr / nach unserem Hintrittaus dieser ins «
ne Welt / so wird UNS geholffen seyn . Und endlichen bitten wir /
damit ein jeder in dem letzten Abdruck des sterblichen Lebens / von
deinem Mund / die trostreiche Wsrt / alswieDismas / hörenmög , :

iufca3 ** 3 » Hodie mecum eris in Paradyso : Heur wirst du bey mir styn
indem paradeyß / allda meines Göttlichen Angesichts

tu gemessen in aSe Ewigkeit /
AMEN .
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er Erfindung des ALreußes.
Die vierzchende Predig«

Itttchaltt
Das ZeiKen des Heyls .

Das heilige Lreuy ist einZeichendes Heyls / du Heyl in al¬
ler Gefahr . Durch das Holy ist das menschliche Ge¬
schlecht gestürtzer / und durch das Holtz des Lreuyes
von dem ewigen Verderben wiederum befreyer wor¬
den. Lreutz aus was für einem Holtz gemacht i Das
heiUge Lreutz ist ein Alrar . Bey dem heiligen Lreuy
ist die beste Sicherheit vor allem höllischen Anlaufs.
Der Prediger wünschet / daß durch das heilige Lreuy
dieFinsternuß der Sünden von der Seel möchte ver¬
trieben werden / imgleichenauch derTeuffel . Das
heilige Lreutz erwecket in uns keusche Gedancken .

THEMA ,
Sicut Moyses exaltavit serpentem In de¬

serto , ita exaltari oportet Filium ho¬
minis . Joan . z . 4.

Gleichwie Moyses die Schlang in der Wü¬
sten erhöhet hat / also muß des Menschen
Sohn erhöhet werden .

» Nschuldig / und ohne S 3 nd seyn ist bey einem Menschen bsum . 1.sehr viel : Unschuldig 1 und ohne Sund leben / ist noch
mehr ; unschuldig / und ohne Sund beharrlich / unbeweg-

< D d ) x lich
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lichund beständig verbleiben / : md zwarbißan das Ende , ist das

allermeiste / stntemahlenwie I . C . sagt : ? « feverantia est volunta -

tis manifestum indicium : An der Beständigkeit kan man ab¬

nehmen den willen . Solchen Willen bar zu erkennen gebt «

derTugend klareG - dult - Spi gel Jcb . daß er unschuldig und
ohne Sünd gewe ' e « / Unschuldig und ohne Süiidgklebt / unschul,
Dia und oi ne Sund beständig ver ^ Uifeen wollen , mästen er spricht :

Just . ficationem meam , quam cccpi renere . non deferam , neque

enim reprehendit me cor n &eum in omni vira mea : Meine Recht¬

fertigung / die ich angefangen zu halten / will ich nicht

fahren lassen / dann mein Hertz strafft mich nicht in mei¬

nem ganyen Leben . Daß nun oer Job begehret in der Un »

schu d . und ohne Sund beständ ig zu verharren / wendet er zwey

Haupt - Ur !achenvor : Erstlichen dieweilen die Gottlosen nach die -

sem Leben nichts guts zu erwarten hacen . Zum anderen : Diewei -

trn hierdurch allein die rechte Weisheit gefunden und erhalten

wird » Derowegen bemühet er sich allermaffeurmbstg / die Weis »

heit zu suchen und will wissen / wo sie doch zu finden leye / sp e ,

chend : Lapientia ubi invenitur ? wo wird die Weisheit ge¬

funden i Sie wird nicht gefunden in dem Land / die wol¬

lüstig leben : Non invenitur in terra suaviter , viventium ; *£ ) erOr

wegen Verliesset er sich in den Abgrund / üb nicht allda die

Weichem als eine Meisterin und Grund - Vest des Abgrunds ver¬

borgen : Allein abyssus dicit : non est in me : Der Abgrund sagt :

Sie ist in mir nicht » Von dem Abg ; unv kegirbt er sich aufs

Meer / cb nicht die Weisheit aus diesem herum rudere / als eine ge -

wailigeNegentin difeSgroffenWaffers - ElemenkstAberdaSMeer

spricht : ) >lon est mecum ; Sie ist nicht be ? mir : Aus dem Meer

schwingt er sich in die Lufft unter das ge ' ambte Flügel - Heer / ob sie

nicht auch F üge ! bekommen und vielleicht zum fliegenden Adler

worden : Aber denVögeln deSHimmels ist sie auch unbekandt ; So

kan dann der Jab die Weisheit nicht finden ? Iob fragt noch ein »

mahl ; .Sapientia ubi invenitur ? wo wird dann die Weisheit

zufuchen seyn ? Endlich bekommt er eine Antwort : Perditio Sr

mors dixerunt ; Auribus nostris audivimus famam ejus ; Das Ver¬

derben und der Tod sprachen : wir haben ihr Geschrey

gehört mit unfern Ohren ^ Aber wo haben sie das Geschrev ge¬
hört ? daß wollen sie nicht wissen . . Solde dann der Job hierüber
groencken / eö wäre bey seiner Zeit die Weisheit gar nicht zu ss . den /
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MwaSwirdOmedann feine Unschuld helffen ? nicht also , willsa -
aen der heilige Bernardus / der Job halte seine Gedancken weiter ^
dmus / und in die neue Welt der Gnaden - Zeit geworffen ; Non | Ber “ -

quodnonerat , sed quod erat , non apparebat ; Nickt daß die wahre Ad “ ‘ny

Weisheit ju stmer Zeit nicht gewesen / auch nickt zu finden seyn Dom . '

sßltt / sondern was und wo sie wäre / wurde dazumahl nicht osseos

lieb gesehen . Dahinhat etwan geredet unsekgebenedeytester Welt , .

Heyland / da er zu seinen Jüngern also sagre : L - sr , ocuü . qui vi - * • IO

dent , qu * vor videtis : Dico enim vobis , quod multi Prophetas &

Reges voluerunt videre , quae vos videtis , & non viderunt : ©eeltcj

jeynt »dieAugen / welche sthen / was ihr sehet / danu ich fage

crich / daß viel Propheten tmd ^ vonig haben wollen sehen /

was ihr sehet / und haben es nicht gesehen : Was haben sie

dann verlangt zu sehen ? die Apostel und Jünger Christs dabenS

Men / dahero : Leati oculi : ©eelig stynd rhre Augen : Schöne

Aniivork gibt LachodorvS mit folgenden Worten : Qyidest , quod Cassiod

aoo viderunt , nisi vitale lignum Crucis , quodnos oculis noltris fpe - lu ^ ‘ <JCae *'

stamus : was ist das / was die alte Propheten rc . Mee r gest -

hrn haben / als das lebendig - machende ^ oly des heiligen

Lteutzes / welches wir mitÄugenfehen ^ ZEluSCHtistuS ist

die wahreWeisheit / diese Weisheit istam helliaen Creutz gehan¬

gen ; Job hatS verlangt zu fehenchats aber nicht gesehen . Lr go we¬

gen des Gr Heimnuß des heiligen Creutzes bat er ibme vorgenomen

unschuldigunv ohne Sund zu seyn / unschuldig und ohne Sund

zu leben / unschuldigunv ohne Sünd biß in sein Ende zuverhar «

ttn .DieKayserinHelena wäre weit glückseeliger / als derJob / dann

diese hat die Weisheit gefunden / welcke Jod so lang gesucht . Aus

NridundHaß haben die Juden das heilige Creutz vergraben / wei¬

ches die glorwürdige Mut / er des Kaysers Coniiantini , die heilige

Helena / gefunden / mit höchsten Ebrenerbebt / alsv / daß dieses nun¬

mehr bey der recht - Cachosiscken Welt in höchster Veneration gehal¬

ten wird / weilen dieses ist ein Zeichen des Hevls : 8ignum sälutis / alu , r h j , od i er .

m periculis ,vera spes nostra , vera ferecs gaudia ; 211 ( 0 sinqt Di : Ü ? 6 .rnoHym .

wW ^ CathoiischeKirchen heutiges Tags : daß das heilige Creutz ba « st .

^ d " in Zeichen des Hey ' s / ein Hevl in aller Gefahr Leivv und der
Eeelen , unsere wahre Hoffnung und F ^ eud / welches in verhaden -

verPredig mit mehreren solle erwiesen w rden / daher03c : L !- äite .

. BchMtsetzungdieser vorhabender Predig , will ich alle eist - H

MLhristengrbetten haben i mit demüthigen Gedanckeu sich bey

( D d ) % die ,
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fen erfu denenCreutz - Fahnen niederzusetzen / umb dieUrsachauszu«
sinnen / w ^ rumb unser g mtz gultenerHeyland einen so schmählichen
Tod am Stammen desCreutzeS erwählet Kat / warumb hak er nicht
begehrt geverthestt zu werden / geradbrechtzu rverden / geköpst z«
werden strangulirk zu werden / gesteiniget / erschossen ersausst / ver-
brennt , gebraten / geschunden zu wecven / oder warumb hak er sich
keinen andecenTod erwählet ? warumb wolte er an demCreutz ster¬
ben ? angemcrckt des grossen Unterschieds / so sich einsindek bey dem
Wandel Christi / und dem Handel des Creutzes . Das Creutz wäre
vor dessen der allsrschmählichste ja ein verfluchter Tod : Maledictus

Galat , ) . t ) omnis . gui pendet in iigne : Verflucht seye derjenige / der am
Holy hangerrChristuS aber ist nit mal « dictus , sondern benedicti« ,
gebenedeyec / ein gebenedevte Frucht / des jungfrauachenLeidS Ma «

Lod . e. riä . Dieser gebenedevte Christus : redemit nos de maledicto ; hat
uns von dem ewigen Fluch befreyet / wie Paulus mit der gantzen
Christen - Welt bekennet . Das Creutz wäre der allerunehllichste

8sx . r . » o. und schändlichste Tod : Motte turpissima , hat eS geheiffen / con¬
demnemus cum , eiic enim respectus ex sermonibus illius ; XPif
wollen ihnVerdammenzumallerschändlichsienTod / dantt
so wird man nach strnen Reden a »»f ihn sthen : Chri ^ uS
aber ist ja : 5peciosur 5orma prse filiis dominum : Der allersthön -

piai 44 . Z. sieunrerden Menscherr - Rindern / wie ihn sein Herr Vetter /
der König David vorstellet . DaS Creutz wäre vor Zeiten nur
ein knechtliche und eine Sclaven - Straff / wie solches Taeitus

Tacit . 1. 4 . bezeuget ; 5upplicij genus servile : welchem Lactantius beystimmet /
histor . da er sagt : homine libero , guarnvis nocente , indignum : Das

Ereutz seye nicht werrh / dass man einen freyer* Mein
federt daran hangen solle / ob er schon ein Ubelcharer
wäre . Christus aber ist kein Knecht / kein Sclav / kein Leib ,
eignsr / sondern er er ist frev / gerechk / ja die Gerechtigkeit selber .Das

ps- i 4 * - wäre eine Straff der Dieb und Strassenrauber : Christus
. s > > aber sagt bey dem gecrönten Psaimisten : <) uL non rapui , mnc ex¬

solvebam : Ich habe niemand beraubet / doch aber habe ich
das Leben lassen müssen . Das Creutz wäre ein Abstraff
der Mörder und Todkschlager - Christus aber hat die Todten zum
Leben erwecket t ja so gar hat er die Mörder in das Paradeiß ge,
führt / und noch darüber hatte er gesagt : Egoveni , m vitam ha¬
beant & abundantius habeant : Ich bitt kommen / daß sie das
Leben haben / und überflüssiger haben sollen . Von dem

Creutz
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StäMtot Affriccmifche £rt « r rS » genus mortis exhorrescit in - $ August .
faSfal nihil eo tempore fuit ignominiosius . quäm mors crucis : {JJ
Wamrsich die Schwachhenvor emer Mamer zu sterben
tmseaer so wäre selbiger Zeit nichts sihmahlichers als der '
Tsd des LreuyesrChrilius aber stricht durch den Mund oder

der DeS Davids : In pace in id ipsiim dormiam & requiescam , ps a t, 4 >9 (
quoniam tu Domine singulariter in spe , constituisti ine : Ich will

m Öem Frieden hierüb er einsthlaffen / rmd ruhen / dann du
0 HERR / hast mich absonderlich in die Hoffnung ge -

^ 8 « Zeiten hatten diehertzhafften Römer diesen Gebrauch / m

- aßsieindem Unglück / woraus sich niemand rettenkundte / sich ' '

durch eine grosse Hertzhafftigkeit / nach ihrer phantastischen Ein »

Bildung / fel >fl ermordeten . Dieses Laster suchten die Regenten

mit einer schimpflichen Straff abzuschaffen , und machte Rom

dieses Gesatz : Daß alle / die sich selbst ermorveten / anö Creutz sollen

gchencket / und aller Leich • Ehr beraubet werden sollen / nun diesen

Schimpfzu meiden / begunnte man hernach den Selbst - Mord zu

unterlassen . Nichts destoweniger erwählet der Gebenedepte / der

Mrschönste / derFreyeund nichtGebundenß / derniemahlm etwas

geraubt / der die Todten erwecket / der den Mörder ins Paradeyß

hat eingeführt / der in der Ruhe wollte schlaffen / dieser Unschuldi --

ge / sag ? ich / erwählet das Creutz daran zu sterben / was möchte

« shldessen die Ursach seyn ? Höre :

Unsre liebe Mutter / die heilige Cacholische Kirch : Per ii - Num , IV .
gnum servi facti sumus , & per sanctam Grucem liberati fumus ; Ecclesia in

Durch das Holtz in dem Paradeyß sind wir zu Knechten gemacht /

und durch das heilige Creutz wiederumb erlöset worden : Dahin

bat auch der Mavlandlsche Kirchen - Vatter Ambrosius geredet /

da tt gesagt : Mors per arborem , vita per crucem : Durch den

Ästom ist der Tod zu UNS kommen / hingegen durch das

YemZe Creutz haben wir das Leben wiederumb erhal -

Solches aber ist geschehen / da / aus Anftiffrung der ab

» n Ächiangm / des leidigen Teuffelö / der erste Menschen - Vat¬

ter Adam / wider daSausdrück . iche Verkokt Gattes -eine Händ

verwegener Weise an den verbottenen Baum hat ausgestreckt /
7? frucht abgeraubet / geeffen / und das gantze menschliche Ge »
Mchtinden Schlund des Todes / in die Dienstbarkest des Teuf »
m SMltzrl / über weichen schändlichen Fass und Verbrechen

kor -
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v ■ Fortunatus stlfo glostir ^ C : ■Quando pomi noKialis morsu in morte «inkvm " s corruit , ipse lignum tunc notavit , damna ligni ut solveret : Da A «
Pag . Dom . Dam durch den Apfel - Biß in die Dienstdatkeit des Todsgefallen /

da hat Christus dasHoltzgezeichnet / den Schaden desHoltzeS
zu bezahlen Ach sage also - Weilen nun alles U -cheyt von dem
Baum / von dem Holtz herkommen / waS thut GOtt ? lpselignum
tune notavit : Er hat den Baum , das Hsktz Mtteiaem chiö . bezeich ,
netund gemerckt . Dann wann ein Lehr - Aüngerw seinem Buch
» der (Zcbrifft etwas nicht recht behalten oder geschrieben / pflegt
der Lehr , Meister ein ^ L . darbey zu machen / solchen Fehlerem
anders mahl zuwrbeffern ; oder auch wann ein Kind oder Diener
etwas ungereimbtS stiffket / und verwürcket / so sagt der Vatter zu
dem Kind / der Herr zu dem Dienev : Ich will dir daS schon mer,
cken / das ist ; ich will dich schon bezahlen was du gethan hast / « S soll
dir m keine Veigeffenheit gestelltt werden / du wirst eö schon em¬
pfinden nL

Also sahe GOtt / daß die alte Schlang / der boßhaffteMits
tag , Trüffel sich eines Baums bedient / bey welchem Baum er
durch seinen Neid den Menschen betrogen , durch den Menschen
die Sü ^ d eingeführet / durch di Sund den Tod also erwecket /

R « m T. « * er durch alle tNenschen durchaus gangen : öc ita ino -
mnes homine « mors pertransrit , in quo omnes peccaverunt ; Diesweilen sie alle in dem ersten Menschen dem Adam geständiger
haben / und ^ war durch die frucht des Bauns . Dahero der
gütigste AESklS Ips« lignum tunc notavit , damna ligni ut
solveret : Das will ich dir wercken du schändlicher Trüffel ; Aas »
lang hat es der Sohn GOttes gemercket / bis er ausdem Calvari «
Berg das H Itz des Creutzeö / den Ga ' nen - Baum ergriffen / sich
mit Handen und Füste -t mörderisch lassen amraaien / den Scha ,
dm hat er ersetzt denTodhat er getö tef / das Leben hat er erwe,
efef / den Trüffel gebunden / die Höll zerstört / und den Men,

S . Le » . schen zur Seligkeit erlöset : wshstsagt det cheili , e Pabst Leo :

S * rm . 6de Per l ' gnum < rigrtu ^ lapsuS in ligno , & gustu felis & aceti dduitur

Pass . Oom esca pecc rki : Durch das Holtz wird der am Holtz gescheheneFall wiederrun aufgerichtet / und durch das Rostender
Gall und Essrg wird abgewastchen die Schlecker - Speist
der Sund .

Weilen
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Weile » nun der Satan bey dem Baum den Menschen in . „

Spott und Schand gebracht / also hat Christus auch bey dem wu * v *
§reutz den Trüffel in Schand undSpott gebracht ja damit er den
Menschen aus a 8 cm Spott und Schand erledigte / ist er selber am
Spott-Ho ' tz / nach der gottlosen Auden ihrer Meynung , zu einen
Aucdworden : Wie der heilige Paulus bezeuget : Christus redemit Gsiat , j . i j
nos de maledicto , factus est pro nobis maledictum : Derentwegen
sie ihme auch zu grösserem Hohn undSpott eine dörnere Ccon au >

' Ssnsten eriebket / ustinus , von einem am Galgen aufgehmck- ^ yl
trMenschen / wsit 'sine andere That / nemlich von der Ol / mpiaches ^ z . » d , . i
Mucedsm' scben Königs Philippi Ehegemahlin / welche der Koni -z Micba «t .
»eMen / und an statt ihrerzu sich genommen die Cleopatra . Als o - r « » .
m besagter Philippus zu seinem Bruder in Cypern verreiset / ist er
m dem Jüngling Pausanias entleibet worden / welcher aber we¬
gen dieser Mordthat anö Galgrn - Creutz gehenckt wurde . Olym¬
pia elfahretdieses / machttsicheylfertig aufdenWeeg / reifet in Cy -
pein als begehrte sie ihrem entleibten König ein Leich » Begrabnus
iu halten / abcr ihre Meynung wäre anders / und zwar diese : Sie
setztedem ans Creutz aufgehencktem Pausaniaü eine güldene Cron
aufsein Haupt / als einen verdienten Lohn / daß er ihrem ungetreuen
ond Ehebrecherischen Gemahl den Garaus gemacht.

Cbrrsius ist der wahre Pausanias der / vor dem Angesicht der
Jüdischen Svnagog , dcn Trüffel gedampfft / den Tod hinweg ge¬
räumt / die Blinde erleuchtet / die Stumme redend gemacht / den
Dauben das Gehör gegeben / die Aussätzige gereiniget / die Todten
erweckttrc .Was thut die Svnagog ? An statt daß sie / zum verdien¬
ten Lchn / dem aufgehcinckten Christo sollte eine güldene Cron auste -
tzen / haiten sie schon zuvor sein heiliges Haupt mit Dörnern gecrö-
net o grosser Spott ! O grausamer Schmertz l O Holtz und
harter Baum ! Aber : Nos praedicamus Christum crucifixum , Ju - ^ Co* , i ,
dsis quidem scandalum , Gentibus autem stultitiam , ipsis autem vo - rz .
catis - Dei virtutem Lr Oei sapientiam : Alsi) redet Paulus / er
W sagen : wir predigenden gecrenyigren Christum / den
ctuden zwar eine Aergernus / den Heyden aber eine Thor¬
heit / aber den Beruffenen / das ist / uns / die Ktajft und
Wetsheir Vorres .

Eine Krafft und Weisheit GOttes / sag ich / mästen solches
^ Mgenommen der heilige ^ ueustmus . da ererwegek / warum

( Ee) unser
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unser liebster HeylanddasCreutz / undam Creutz zu sterben erweh .

§Luzuk giebt er diele Antwort : Noluit lapidari , aut etiam gladio per¬

cit , abAno . cut , f q U ja videlicet nos semptr nobiscum lapides aut ferrum fer -

oy * re non possumus , quibus defendamur : Elegit vero Crucem , quae

levi motu manus exprimitur , qua & contra versutias inimtci mu¬

niamur : Das ist : Christus wolle nichr verstelMZer / auch

mehr enthauptet werden / dann wrr kunren die Stem /

oder das Würg - Eissen nichr allzeit bey uns tragen / uns

damit zu schützen ; also har er das Lreutz erwehler / wel¬

ches mir schlechter Mühe / und zwar nur der Hand / wohm

wir nur wollen / kan gemacht / e und wir auch wider des

höllischen Femds Argltstigkeir körrnen bewaffnet werden ,

vu " Diese siegreiche Königs - Fahn Christi IEsu führet Miere
i >tu . v u . Gedancken zu einer andern Nach , F '. ag / aus was für einem Holtz

das heilige Creutz müsse gewesen seyn ? Etwelche seynd der starcken

Men mnq / ssseye ausHolder - Baum gewesen / welches Holtz bey

den Römern / nach Pünü Beschreibung / das aller schmählichste und

unglückseeliglte geachtet wäre / mästen man zu Rom jährlich die

Hund daran auszmencken pflegte - zur stars - wayrenden Schmach ,

Gehachtnus ihres Stillschweigens / als die Frar hosen das Capito¬

lium bestiegen / und wann die Gänse mit ihrem Geschrey den An¬

schlag nicht verrathen / gewißlich / wegen des Stillschweigens der

HU : ! d / : olches hinbekommen hatten .

Gloffaia Die Glossa aber giebt also zu lesen : Cigna Crucis Cedrus ,
ciemcnt , Palma > Cypressus , Oiva .das Holtz des Lreützes wäre Leder /

desum . Palm / Lypreß / Oliven - oder Oelbaum ; Deme beystimmt

der heilige Lernbardus , Cypreß in der Tieffe / Ceder in der Länge /
p ' a Dom Oliven in der Höhe / Palm in der Breite . Lembardus giebt diese

« ,46 . Auslegung : Die Cypreffen bedeutet die Forcht oder Demuth ; der

Ceder - Baum / bedeutet die Lange desCreutzes / oder dieBeharrlich -

keit und Gedult ; der Oel - schüttende Olivcn -Boum / bedeutet die

Merck der Barmhertzigkeit und Liebe / welcher Baum die Breite

des CreutzeS hat / sintemahlen die Liebe weit und Breit ist und sich

biß zu den Feinden erstrecket . Der siephaffte Palmbaum endlich

giebr eine feineBedeutung der Höhe desCreutzes / weil unsere Hoff¬

nung steigen solle nach dem / was droben ist / und von dem / was he .

runten ist / nicht solle unterdrücken lassen : So viel der heilige Lern .

hardus , bey welcher Bewandtfchafft mir das heilige Creutz vor .kommt als wie ein Altar .
Wer
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WerdieGelegenheil hat ju Zeiten em Reliquien oderStückcl Nu. VM.

Min Holtz des heiligen Creutzeözu sehen / deme kommt sö vor gantz
starck braun oder dm. ckel / nichk anders / als wie das Eichen Ho tz ,
meichwaredaö heilige Creutz ein starcker Eich - Baum gewesen .
I « t aus der Ursach - daß unser Hcyland dem Teuffel zu Trutz -
an diesem Hsltz wolle sterbm / dann bey dem Propheten Os ' a wird
adefen : Super colles accenderunt thymiama subtus quercum : Sie
opfferren auf den Spitzen der Bergen / und zündeten 0L . , . i4 „
Rauchwerck aufden Bühlen / unrer den Eich -Baunren :
Wocdurch dem Teuffel ein Rauch - Opffec geschehen ist unter dem
Hch -Baum ; was thut der Sshn GOtteS / ein Rauck- Opffer fei¬
nem himmlischen Vatteraufzuopssern für das gcmtze menschliche
Gesch rcht / opfferke er sich sechsten auf / und mästn zu einem Altar
dieies Rauch -OpfferS daS heilige Creutz / diesen Eich - Baum / da¬
mit / so viel Übels als unter dem Eich -Baum geschehe :?! wiederum
aufemem anderen möge ersetzet werden : Uc exhac etiam ratione , in Mai « n <i*
majorem Diaboli ignominiam & Christi gloriam Crucis lignum ce - Sac . Syad ,
serer ; sagt Malomus : Damit arrch / arrs dieser UrsäM / das ^ c 1 - de
Lreutz ^Hsltz / dem Teuffel zu feiner grösiernSchand / Chrr -
sto zur grösscrir Ehr möchte angesehen werden.

Das Creutz / sage ich , machetCyl istus zu einem Altar . An dem
ausgespannten Firmament / lasser sich unter andern Sternen auch
sehen ein grosses G stirn / in Gestalt eines mächtigen Drachen / si»
Hydragmennet wird : Neuntzig Grad lang / als wolte er um und
um den Himmels Creiß einnehmen ; Allein dieser grosse Drachen -
Wurm wird gantz « jeder geschlagen / und unterdrücket von einem
andcruGestirn , so Ara / der Altar genmntt wird / deffenFuß aus der
Hydra stehet . Ist dieser Altar nicht der Altar des Creutzes / auf
weichem sich der Welt HMnd g « opffert ? Ede dieser Altar wäre
aufgerichtet / hat die sieben - köpffige Hydra über die gantzeErde
sich ausgestrecket / und allenthalben sein Gisst auSgespym . S »
bald aber der Creutz Fahnen derJEsuS . Attar / mit Blut bemahlet
und begosien worden / hat sich die Hydra nicht mehr sehen lassen /
krGtt '̂ A ^ ' ^ en / da ist der Teuffel mit aller seiner Macht ent -
f .M( H ^ den haben vor Zeiten / die Sicherheit zubedeu - Nw» . ! X .
I« SfcSijff* aU ^ Eich - Baum zu mahlen gepfleget m .t die-

( L e) 2 Tu -
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Tutijsma Requies
Hier zu ruhen in Sicherheit /
Ist die beste Gelegenheit .

Christus ist der Adler / unbzwarimergrosseAdler . vonwel »
, h , - chem der weissagende Prophet ; Aquila grandis magnarum
- * ' alarum , longo membrorum ductu , plena plumis ik varietate , venie

ad Libanum , & tulit medullam Cedri : Eltt grosser Adler Mir
grossen Flügeln / wohl gestreckt von Gliedern / voll Fe¬
dern / die unterschiedlicher Farbe waren / käme zum Lhu
no / und nähme den oberstenMarck - Zweig hinweg ; Frey »
lich wäre am CeVer ^Baum deSEreuheö oerHeyiand / wohigestreckt
von Gliedern ausgestreckt an Handen und Füssen / hat genommen
das beste Marck feiner Krasst / damit eö seyn möchte : Requies tutts -
stma : Die allerstcberste Ruhe / ein gewaltiger Adler lstCbristus .

Kum .x . Frrylich / fteylich haben so viel von dem bösen Feind / von dem
bösen G ist beunrudigw / at- er auch büsstnde Seelen / feme andere
Sicherhe t / kriiLn andern Trost keine sicherere Ruhe gefunden , als
« den unter diesem Crrutz , Stamm / unter dies . m Creutz Fahnen /
unter diesem Creutz Alrar / gestehen müssen djifts die heilige Enge !
selber / dann :

Zstsdas VolckGOttesvon der TyranneyderMadianiter
hartg ? p !agtworden / kommt in aller Eil der Engel / zuverkündigen
lauter glückieeligc Zeitungen / und als wann rr von der Reise gantz
müd und matt wäre / beaicbter / und setzt sich nieder unter einen

>, dic . 6 . n . BaUM / aber einen Eich - BavM : Venit autem Angelus , & sedit sub
quercu , quae erat in Ophra , & pertinebat ad Joas par em familiae Ezri :
Es käme aber der Engel des HErrn / und sisse unrer einem
Eich - Baum / der dem Joas zugehörig / dem Varrerdes
Gcsthlechrs Ezri . Wann du nun die Ur ach dieses Nirder -
sitzens / und zwar unter dem Eich . ^ aum / willst erörtert haben /
wird dir Jhro Lmincnz Hugo der Cardinal sagen : Hie sedit sud
quercu , id est . sub arbore Crucis : Der Engel sitzte sich unter
den Eich - Baum / das ist / unter den Baum des Lreuyes .
Stehe ! Der Engel / als ein Pat ondesVolctsJsael begchr «
te Mttg offcm Verlangen ihr Hevl / und wurde mit einem so hei,
ligen E ' ffer beängstiget / also / daß er die Flammen nicht ve >möchte
zu dämpffen / und sihc !Da erschemete dasZeicken des hsiliaenCreu ,
keS mUwo - r veemerchts / baßsllda klrquies wussimr : Die aller-
sicherste Ruhe.

itugo >a
ivi . cit .
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~~~Si-ev l ?(66sttb « Engel keine Ruhe mehr unter dem Adams-

Maum im Paradeiß / woh ! aber unter dem Elch - Baum seines KZ -
maö gesunden ; über welches der heilige Athanasius also redet : Crux s Atbtuf
Dornini Angelos hominibus consociavit , & interpres , conciliatrix - ferm . d # *
oue eorum amiciti * fuit : Drrrch dlc Rrassrdcs heiligen Lreu - ks «. '
« es nehmen an sich die Menschen lautet : Tugenden der
Engel / und schwingen sich in das Lager der Englischen
Heerschaaren . ü -' ci i s -ae also : Durch die Kraffl 6es heilt -
aenC ^eutzes werden dieMenschen mildem Glauben / Hoffnung
und Liebegest ' rcket / damic sie / mii diesen aufgemunrert / den Lasier »
abschwören -und dasschwehreIock der Madianiter / ich will sagen
der höllischen Teuffe ! / von sich wsrssen . ^

Ach / allerliebste Zuhörer ! Dieser EiH - Baum lässet sich an . Ai *
heutsben - dw heilige Käyserin Helena hak diesen / uns juTrost aus
der Erden wiederum heraus g - graben / die Fahne des ewigen Kö¬
nigs ist a usgestcckr / daher o iauffr ihr Bettangte / ihr Betrübte / ihr
von der höllischen Hydra Geängstigte / lauft lauftjU diesem Creutz «
Fa nen / bey diestm werdct chr sicher seyn wider euere unsichtbare
Fand , widei diehölli che Larvrn .

V - llodkknhartejeneöWeiba ' ndem§vange ! io - einenGro , ^ . XU.
schen ou ' ?ehea »ü det dervwege « ein Liecht an / und suchet so lang / ^
bißsie ihn gesund , n jetzt lst die Frage / zu was braucht sie ein Liecht /
da doch n ' chl qemelder wird / daß es bey der Nacht / und finster ge¬
wesen ? Darum machet st, nicht das Fenster aus / und eröffnet die
Thür angeiwnt t damit desto webe Tag Schein hineingehen kön -
te / ais das Lischt von sich geben möchte ? Es wäre aber ihr mit dem
Tag - kiecht , x st dem offenen Fenster und Tbür nicht genug / fon -
dem sie brauchte ein Liest t / aber ein absonderliches Lischt / nemlich
aus der Lehr des heiligen Chrysostomi , den Glantz d» s heilige »
Creutzes / worbensieihren G oschen gefunden . Eswiüaberdurch
diesesWeib Chr ' sius derHErr / imVerlangen nach dem Heyl der
Menschen / sich selber verstehen / daß erdasverlchrn « Schäst.' it1
Mtebmder finden könne , ws durch den Glantz des Creutzes : Die
Wort Chrysostomi lauten also : (^p - msclmocium enim si quis 8 Chrysos
lucernam in domo quadam tenebris obsita accendat , & in altum
statuat , tenebras de repente fug3t , sic Christus Crucem tanquam

Umparfemaccendit , & <n altum erexit : Gleichwie wa / M citltt
emLieebc in einem dick - finsteren -fairst anzündet / wann
« vas Liechri » die Höhe steller / soverrreiber erdieLitt»

(L e ) z ster-
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stcrstusden2 ! ugenblick / also har Lhristu « das Crettyalr
ein ^ iecht angezündet / und selbiges in die Hohe gesteller :

VM Die Dürsten der FinsternuSabzutreibew
Nu .xm . O daß wir ßniiere Hertzen / dunckele Seelen / auch getröstet
. . . würden in der fintzeren Nacht unserer Widerwärtigkeiten / so uns
ßjiron in der böfs Geist verursachet / gleichwie die büffrndc Maria Mügda -
Lv « , k Syi - lena / welche sich zuMassilienineineltemerae B -rg - Klufftdcge-
vlr ^ rie . ben / alida desto innbrönstiger chrc begangen Sünden zu beweinen/
m k « tu . und das Himmlische zu betrachten / lolchcs aber wäre dem Trüffel

ein Splitter im Aug. Einmal - gegen Abend ist er ihr in Gestalt
alö ein erschrecklicher grosser Drach mit unzählbar v elen Schlan -
gcn / KrottenundvergjfftenGcwmmercrsckiinen / bevBetrobung /
Magdaienam aulzuftessen und zu verschlucken sie aberrussreeiferig
an die Hülst und Beystand GOttes . Aisobaid wäre aus dem
H -mmel gegenwärtig der heilige Ertz - Engel Michael mit einem
Crcutz vertriebe darmit dieLarven Gespenster setzte das Creutz vor
die Höhle der Krusst / sagend idleexrimescas impostemm , custos
eirim hic est sitissimus : Fürchte dich hinführo nicht mehr /dann der Allerhöchste wird dein Hüter seyn . Da sie nun
dieses Crcutz recht beschaucke / wäre es so klar und hell gleich einem
Crystall / und mir herrlichsten Glantz - Strahlen umgeben . Ist al -
so der schändliche Trüffel mit dem heiligen Crcutz - Fahnen vertrie¬
ben und verjaget worden .

Nfa . XIV . Ach daß auch wir mit dem heiligen Crcutz Fahnen die Teuffel
und teufflische Anfechtungen möchten üöerw ' Nden ! Absonderlich
den blnzuchts Teuffel ^ rmocleum . Widerdistnzufechten ^ rathet

£phcf 6 . unsder grosse Heyden - Prediger : Induite VOS armaturam Oei , ut
II . ' possicis stare adversus insidias diaboli : Zieh er an die AricgŜ RÜ/

E orres / ausdast ihr bestehen könnet / wider dirs listi/
gellAachstnncndesTcussels rDurch diese Kriegs < Rüstunaist
mit dem heiligen Augustino gar wohl zu verstehen das heilige

, pc », . Creutz / wohin auch der heilige Apostel Petrus grz -elet hat / da er
MroUrwf ) einrctr |>et : Christo igitur passn IN carne & vos eadem

cogitatione armamini : Dieweil NUN Christus UN Peisch ge/
Urcen har / so ^ ewaffner ihr euch auch nur denselbigen <Bc*
dancken : He - liger Perre mir was für Gedancken sollen wir uns
dann bewaffnen ? Trefflich schön zu d . m Zweck meiner Gedancken

m antwortet ttvgo der Cardinal : 8ola memoria Sc cognatio kalk-
I« c > i». « nis & Crucis Christi , maxima est fortitudo & arma conrra

dxnae «
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j ^ ^ iTpctrötiam : Die einige Gedachrnus und Gedan -

cken des Leidens und Lreutzes Christi / ist diegroste Grar -

cke / lmd jrarcke Waffen / wider den Gewalt des Teuffels /

absoku euch desgeilen und stjnckeuden Fleisch - Toffels . ^ xiV

Der gerechteste GOtt hat seinem getreuen Diener Gcdeon

anbefohlen - Destmes ararn Baal , czuse est patris tui , & nemus ,

quod ' circa aram est , succ ; de , & aedificabis altare Domino Deotuo Jud , c »6 ‘ 3 * '
in summitate petrae hujus : Äeiffe den Altar Laale hernieder /

der deines Varrers ist / haue den Wald ab / der umb den v

Altar sicher / und baue dem HErrn deinem GOrk einen

Altar oben aufdiestm Felstn / und nehme einen andern

Ochsin / und opffere ihn zum Brand - Dpffer auf einem

Haussen Holtz / das du aus dem Wald gehauen hast ;

Wunder liche Gedancken erwecket mir dieser Befehl / angemerckt /

baß Gedron den Altar solle niederreiffen / Und den Wald ab ,

hauen . Warum solle der Wald ausgerottet werden ? Was

haben dann die Höltzer und Bäume verübet / daß sie zu <

gleich mit Nttderreißung des Götzen , Altars auch her hab

teu musten ? Und wie viel wäre dann daran gelegen ? Sehr

Viel / antwortet Abulenfis : Dann unter diesen Bäumen in

diesem Wald / nach verrichkem Götzen - Dienst / nur dem

Wollust / und der Begierlichkeit des Fleisches nachgelebt wur »

de : Erant ligna plantata apud altare , & istud erat quasi gene - Auulensis
rale in altaribus gentilium , quod apud illa plantarent arbores den - ‘Ju *34 -
fas , & expletis sacrificiis vacarent libid ni & c . Die HzöltzSk

oder Baumer waren gepflantzer bey dem Alrar / und

dieses wäre gleichsam eine General - Regul bey denen

^ den / daß sie bey diesen dicke Baumer haben ge¬
pflantzer / damit sie nach Verrichteten Opffern mir der

unzuchr sich möchten erlustigen ; Also redet ebener Massen Tertuiiiii »

ptcon Tertullianus schier mit gieichförmiLen Worten : Weil de ldsi » l , t

nun unter den Baumern in vielem Wald der leidige Satans ' '

vas Schlecker > und Lock - Bißlein ) nemlich den Wollust / ooee

des Fleisches / - um Fallstrick hat gelegt / al -

lo wE GOtt / daß man solche Baumer solle umhauen / br ,

renkgegen aber aus selbigem Hoih einen Scheiter « Haussen

8 ? MD / und darauf dem wahren GOTT ein Brand - Opffer
Dieser
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DieserWald / mit seinemHoltz / ware derBaum unsere Verder¬

bens / unter welchem die alte Schlang den Zundel der fleischlichen
Begier lichkeit emgebl >' sen , und den Wollust entzündet bat - Der »
entwegen aufder Spitzen des Bergs Calvari ein neuer Altar / ein
neuer Scheitterhaujfen einneuesOpffer ist bestellet worden / ncmli »
che « das Heil . Creutz / woran unser Lieb - vollester Erlöser Christus
SE >us ist worden ein Brand - Opssw der Lied / und Versöhnung
mit dem himmlischenVatter / der haun mir dem Creutz dasFeur der
Geilheit hak ausgelöscht , hingegen aber das Feuer der Göttlichen

Nu . XV .

S . Maxim ,
feom . de
Cruce fc

Fassio ,

Nu . XVI .
Anaai ,
€ » 11. Mo -

naster , ad
ann , 1599 ,

Liede erwecket hat .
Öwiekraffkig ! O wie machtigist derHeil . Cc ' utz Föhnen wi -

der den stinckenden Fleisch - Teuffel /r.smo '6 aum l wie der heilige
Xtzximus bezeuget / da erlagt : () uisquissrboii Crucissc religaverit ,
procellam luxuria non timebit : XX) CV ficb an bem BattM des
Lreuyes anbindet / hac sich vor den Unzuchrs - XVellen gar
nicht » zu förchreinWec sich mit demHeil - Cr eutz bewaffnel /ünd
wann er a « ch schon von dem ttnzuchts Feuer solle getrennt seyn /
wird doch das schändlicheBrandmahl bald wirderumb auslöschen /
ich lege die die Prob unter dir Augen .

Eine vornehme Matron inMestphalen / die nicht allein eine
Ketzerin / uncathvlisch / jondern eines heffartigen üppigen / leichtfer -
t -.gm / unzüchsi ^ en Lebens wäre ; diese bcflieste sich vielmehr aus die
weltliche Eikelleit ihres schnödenLeibs / alö aufdie Zierde ihrrrSee -
len , doch wäre sie von GQtt begabt mit zweyen Söhnen / so fieissig
zur Schul und allen guten Sitten von ihrem Hofmeister angehal¬
ten wurden . Jndeme nun dieKmder sehen / was maffenihreFrau
Multer / so manche Stund vordem Spiegel sich aushielte / mit
Kamplen / Butzen / Maschen / Reiben / Salben / Schmieren / Polie »
ren / Zicren Schmucken / Bäntlen und dergleichen allerhand weltli »
cherThvrhcir / darkey sie die theure und edle Zeit ss liederlich und un -
nützlich verschwendet / das Charisiren und Gallanisiren mit gerech¬
net rc . wünschten sie von Hertzen ihrer Frau Mutter ein anders Le -
ben / gedachten also stillschweigend ihr ihre Untugenden zu eröffnen /
ersinnkten endlichen einen heilsamen Rath . Einsmahls nahmen sie
ihr Crucifix von ihrem Altar ! / vor deme sie sonst zu betten pflegten /
hängten solches Crucifix an der Frau Mutter ihren Spiegel / und
zwar zu diesem Eade / wann sie sich spieglen wolle / sie zuvor ansehen
folte ^wer doch der wäre / der sich unsertwegen ans Creutz hat heffren
lassen / und seht ! dieser Gedancken hat nicht übel ausgeschlagm /dann
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MÜH die Frau Mutm / ihrer Gewonhcit nach / vor denSpi . gel
aetrettcn / und das Crucifix gesehen / wurde ihr Hertz also bewegt/
e ,mündet und zerschmeltzt / daß sie bittere Zäher vergossen / in sich
gangen , den Cathvl .schen wahren Glauben angenommen , ihre
Sünden bereuend in dem Beichtstuhl abgelegt , das eytle Un-
zuchts - Leben in einen srommm Wandel verändert , und stcha ?«
len als eine tugend ' ame Matron vorgestellet hat - Sehet ! sehet !
ob nicht der Unzuchts - Truste! Asmoä - us mit seinen Unzuchls,
Flammen und steischlichm Begierlichkeiren gedämpffet werde t <
wa n der bochhei ige Cceutz - Fahnen sich sehen lässet ! O wie
krässlig ist dann das heiige Creutz , als welches uns von allen
bösen / fleischlichen und geilen Begierlichkeiten befreyet , welches 5 <Ansel .
der heilig « Anfelmus gar schön bekrafftlget , wann er also sagt : cit . lt Manü
Omnia vitia carms & spiritus mortificat Crux Christi , ut vivere faciat

in virtutibus , quia ipse pro peccatis nostris crucifixus est , ut nos

redimeret ab omni iniquitare & a cruciatibus aeternis liberaret ;
Das ili : Durch das Creutz THrrsti werden in uns alit
Laster des Fleisches »rnd des Gerstes gewdrer / damir
es uns lebend mache in denen Tugenden / weiche uns»
rem wuk - w v g --n Flei ch zuwide - ; dann THRIstrrs ist für
unsere Sünden gestorben , damir er uns von aller Mist
lecharerlsstre / und vsndenenewigenpe ^ nenund Leiden
vefteyere :

Dahero / wann dich schon ein unreiner ? ufft anwebet ,
te dir nicht / nehme nm deine Zuflucht ju dem heilig n Creutz ^
so kan deine Seel nicht vergiffttt werden ; Wann schon d ->6 Uni
zuchls ' Feuer dich brennet / förchte dir nicht / nehme deine Zu¬
flucht »u dem heüigm Creutz , so wirst du gar lei dk dieses Feuer
löschen ; Wann schon die tobende / wütende GeilKeus - Wellen
wider dich aufstehen / förchte dir nicht , nehme deine Zufl ckrzu
dem heiligen Creutz , so wirst du von diesen nickt benetzet w achen !
Wann schon die Erden der Fleischlichkeit wi ^ er dick erbidmet ,
sörchte dir nicht nehme deine Zuflucht zu demH . Creutz / fo wird dei -
» rSeel keinen Schaden leiden .

Es solle / wie die Herren Medici lehren , und Marcellinus ^ xvin ;
^ kifir verzeichnet / unter anderen viel hunverteriey Krautern Marceii . de
« nö Pfl - vtzrn , auch eine gefunden tr erden , so dev Namen hat - « t t r »a r

es o
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Agnus csttu >> : Dae kerrsthe Lämmlein : u » d hat dies « Krafft /

dass wer daraus lieget / ruh « oder rcblasset / allobald den Zundel

der Unzucht auSge ' ö chet / und zur Lieb der Keuschheit erwecket

wi d . O b ilig s Creutz ! woher hast du die Krafft und Tu ,

geod / dass durch dich dcr Raub der Hölien - Pforten ist abge¬
nommen worden ? Daher / weiie -i auf dir gerrihet hat Asmrr

castus : Das keusche Lammleiu / der keuscheste Sohu Marra der

keuscheste , r Ja «qsrauen . Dahero wann schon aller Teuffeis -

Geschwader m t der flei chlicden Wollust und Geilheit uns an ,

fahr et und n . st aLerdandUnzuchls - Gedancken an » eifett / förch ,

t , ficfc kciaer / wann k ur die C / eutz - Gedacht uö vor Äugen c. e ,

stellt wird / kan die Tugend der Keuschheit keinen Schaden IH *

den ; dann wo der heilige und heihanje Creutz - Fahnen aufge¬

steckt wird / und sich sehen lastet / da weichet der ftinckende Asmo -
daetis .

Majol .
Dur Cani -
sul r

N . XIX .

Majoiüs berichtet mick / daß der Eiben - Baum von Natur

also qifft ' g / dass wann man darunter isset oöe , zch . äfftv deß Tods

muß iterben . Aber ein wund ruche Sach ! wann man durch

d nelbigen Baum eine » Nagel schlügt / so verlieret er das Gisst .

Ehea diese Be chaffenheit hat es auch mit dem Holtz des Creu -

tzes . Vor Zeiten wa > e es yerg ' sst wie der Eiben - Baum / seit «

hero aber das Creutz mit den Nageln uns rS Erlö ' ers durchsto¬

chen worden / und die Frucht des Lebens JESUS CHRJ »

STUS daran aehangen . ist es worden ein Artzney wider das

G '. ffk der Sünden ; wider das Gisst der Unzucht od <r Geilheit ;

w >der das Gisst der Derdammnus ; wider daö Gisst der hölli «

schen Schlangen . Al o sehet mit eueren Gel ancken auff den

fchme '- tzkafften Calvari Berg allwo die heilige Küyferrn

na das Creutz lrssr au ^ ariben / und in aller eurer Anfechtung /

absonderlich , n d ? r fl '. »schlich -n Versuchung legt dem jckündli -

chen Fletlch Trüffel Asm <H * o das heilige Creutz unter die -Au «

gen / so wird euch das Gisst seiner fleijch . ichen Anreitzung nicht
schaden .

Aufsolcke Weis hat meine Seraphinssche Mit - Schwester

Maria Maqdalena von Bazz ' s / mit dem heiltgenCreutz bewaffnet /

so ritterlich alle Anfechtungen des Fleisches äberwunden / alle ange «

flammteFuncken -̂ - r ^ egierlichko - t ausgelüscht / wchl wiffende / daßdem fchgrwlichea Almoäreo nichts mehrerSzuwiderMda5 Heil;
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Creutz ; Dergleichen Creutz Trost und Hülst hat mein hüllet Car -

« ikljm uud dekandte Aeder - Pat ! onAlderkus in seinen Ansechruo -

gen gefunden und empfunden . Also haben viel hundert / / a ö ci taue

send H ^ ilige / i eeder -ley Geschlechts / in dergleichen unzüchtigen An¬

fechtung und Versuchungen den jiinckenden Asinoclaeummüdem

Heil . Ereutz in die Flucht gejagt .

Also laustet auch wr Versuchte / Angefochtene in aller Ver . ^ YY

such -undLnftchrung / ia allerNothrc . zudem heiligen C eutz Fah . ' 1

nen / mil Ve sicher ung / daß euch auf solche Weift nickt ein emtziger

unzüchtiger Gedancken / nicht ein einiges unzüchtiges Wort euer

Hertz oder Seet wird beschwchren . Solte aber der t ufflrsche Un -

zuchts - Truste ! Asmodaeus gar zu hitzig bey dir ansetzen / o find ^ ich x gern . ; K

keinen besseren Rath / als daß du mu Lcrcka do sag st - OeuL meuZ tormui ,

pmcler in patibulo & ego voluptati operam dabo ? jstckeM ^ >Err v >k » !, u -

undGOtt Hanger an dem Lreuye Galten / und ich solle

michder Wollust ergeben i Ack nein / es fctn n -chr -eyn !

Wohlan , -ch komme zum Beschluß / omd den dem E de dicker xXl .

Pcedigkomm . ich wledei ümdzum Anfang / u d sage : So eynd

dann glückfteiig unsere Augen / dann wir haben die was » eWeisleil

«» » Stammen des Heil . Creutzes gesehen / welche die König und

Propheten nicht gesehen . Laster uns aus allen dergleichen Kömgen

lind Propheten nur den Jod vorliegen » Der Jo w -ll leine Un «

schuld / die Rechtfertigung in d r Rechtfertigunglein u st affiiches

He tzvbneSünd beständiger Hairen / wecken er da durch tzerckosfte

die wahre Weisheit zu finden / welche Wcksheik weRembaicius

MitLglitoso meidet , am Her ! . Crentz regierte . Dus Creutz hak

Jvb nicht gesehen , auch dessen Weisheit nicht gefundrn als etwan

nur mWunsch / imVer a , g n / i' neinrVo ; d ^ eukung . Aber

lvirglückseeiige Christen gmieffm dasGeheimnus desH . Creutz >

tvw Äiich und vollksmrnentiich Ack sock - n dann unsereAugen n : • i

gluckftelig seyg ftynd sie glück eelig / so solle unser Munt und Zun¬

gen emgecreutzigken Heyland unck aß -ick dancken umbwerirn §c

dessentwegen an das schmähliche C - eutz - Ho tz wo ' te angenagelt

lvttden / damik wir mit dem H il Creutz uns bewaffnen sollen wider

alle tcustijchi - Ansckigg / gh ondenick wider den 1l - -zuchts Teustel

^ lmocjru 'n . Mir haben imgleichen auch ttrlack UNS an tie -em Fest

t« ersrcueii / wie uns dann der teckqe cketrus vamianus zu einer Si }>eti

8 >MchenFreudauMuntertundzwar mirCde ;« a SEÜon . n : Hodte unfern *.

( F 0 - f ‘ atres ’
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krsrres , quia crucis inventiones » colimus , quasi reperto totius mun

di thesauro communiter in Domino gaudere debemus : ■̂ eut / (je *liebreste Bruder / weilen wir das Lest der Erfindung des
Heil . Creutzes begehen / als eines gefunden Schatzes / so
haben wir biUich Ursach / uns in denrHErrn zu erfreuen .
Dann das H ? it Creutzrstein Schatz / welcheralhSchötz der Welt
Mit über trifft . Dann diesen Schatz hat Christus berührt mit fei¬
nem H . Leib / er dar ikngeheiliget mit feinem Leydewer hat ihn sezie¬
ret mit seinem heiligsten rosinfarbrn Blut / und hat ihn bereicht mit
seinem bitteren Tod . O köstlicher Schatz ! O heilsamer Sckatz ! de ,
werbe dich dann umb dielen Schatz vor das Heil reiner Seelen /
dersekedich mit diesem herrlichen Crrutz - Fahnen / damit du mit die¬
sem dje höllischLGe »ster und das muthwiliige Fleisch sieghaffr über ,
windt st / und als ein glückseebger Obsteger in die Vestung der Kim ,
Achtn Stadt Jerusalem von dem obersten Creutz » HErrnJEsu /

« der von dem keuschen Lammlein mögest aufgenommen
werden / AMEN -
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Die fünffzehmde Predig.
Anhalt r

Der eröffnete Himmel
Fimmel unterschiedlich verglichen . Unrersthiedliche pal *

last beschrieben . weg zrun Himmel har einen Gnrrm
vonnöchen . Aufvielerley weiß wird der Himmel ein¬
genommen . M irguren wercken wird der Himmel
erobere . Wie verschiedene Heilige um den Himmel
gelitten und gestritten ? Adam har den Himmel mir
der Büß gestürmen wer die Schönheit des Hirn-
mels bermchrer / deme ist der Himmel gewiß .

T H E M A .
Äslumptus cft in coelum Marci i6 . 19 .
Cr i (l in den Hrmmel aufgenommen wor¬

den »
Wie schön ist der Himmel ! welcher mir vorkommt als Niwp . ! .
wieder hock » ergipstiteBerg Olympus , dessen Spb
je von der heff . siiahlenden Sonnen verguidet / der un -
tere Theil aber von dem Knalle des Donner - W et¬
ters / und von den Güssen und Flüssen der Platze Re¬

gen beunruhiget wird / jedoch ohne Bewegung : .Also ist auch der
Himmel / oder die güldene Wohnst - ttder Außerwöhlten . . Ich
(äffe Augustinum ceöen / rveicher also fragt : Ubi iuntsianch pu - & Au g » st'.
tamus ; ibi , ubi bene est. Quid quaeris ' amplius ? Ubicumque fpn - 4
iunt , , cum Deo fune : justorum animsE in manu DEI suntr , & c ivcr *
W>n tanget illos tormentum , mortis / Sed ad locum sine tor- Sapient ,
®ento „ pet tormenta , transierunt : & c , wo Vermeint *•

( 50 r - ihr
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ihr / daß die Heilige GGrres stynd i ¥£ >o sie aircb fettt /

jo stynd sie bey G ^ wr : Dann die Seelen der Gerechten

seyn in der Hand GDTTes / und die Marrer des Tods

wird sie nicht berühren . O wrr schön >st der Himmel ! wel ,

cher mir vorkommt / also nein schöner / allzeit biükend - undgrü »

nendcr Palmbau n / welcher auch zur Harem WintertZeit A » s i,

n .' rgünnBä : . « " nicht mikieidek . Em solcher allzeit grünender

Palm , Bauin ist - a der Himmel / » der die obere Himmel ^ Burg :

- . kn welcher / wie Aug Ibnus redet : Juvenili * nunquam senescit ,

liloqe . ub > d - eor nunquam pallescit . ubi amor nunquam tepescit , ubi
3 * , sanitas nunquam marcescit , ubi gaudium nunquam decerescit ,

ubi viria terminum rescit : Die JllgCftt * nimmer veraltet ;

tvc die Schönheit niemahlen erbleichet ; wo die Liebe

niminer erkaltet ; wo die Gesundheit niemahlen erkram

cker ; wo die Freud nimmer abnimmk / und das Leben sich

nimmer endiget . ö wie schön ist der Himmel ? wolchu mir

vorkommk / alö wie ein gepurpurre und Geruch volle Rosen / weiche

aber nrcht odne Stachel - E ne Rosen ist die Göttliche Restdentz -

Stadt / in we -che aberoh ' -e stechende Dörner des5e » dens nicht

zu kommen ; Ich lasse gleichmachten Aftneamschen Kirchen - Leh »

8 n » - > i . r < r medrmab en reden : mercket ftine Wort : Chri / lus duas vias
deaüsL -urn n °bis ostendit in carne , unam laboriosam , alteram beatam ,

Fcliwec it Laboriosrm , quam tolerare debemus , beatam quam sperare debe¬

mus ; Chnstushar uns / di ! wir noch brrumb wandlrn >n unserem

stecmichen se , -' / zwey XVeeggezelget / einen Vl ? eeg / der nnc

Trübjaa ! / chNnhestelü kerc rc . curen anderen / der mir lau¬

ter ^ voten ohne Dörner besircucr ; den mühestrmen müßen

w : r Wandler : und becretren / den airdern haben wir zu Hof -

sir »r . O nie chön ist der Himme ! ? ' veicher mi ' vo kommt »4 #

rtv ein schöner / nnchmlich 'er / Aug n u d Gesicht , störckender
Picin . Smariqd / mir Dieser v - ^ dMriffs : N . l jucundius illo - Nicbrs
Wund ift ergötzlicher als diefer / e n }oJdh # r equlckend r und ergötzen »
Symo T . i der Smar .iqd ist das blmmti ' bs Reich ; An stakt meiner n ud

e * 3 * die Prob geben der Paduamsche 2bundermann Amonius : Osu -
S . ^ « ki» n . dium de DEI perfecta cognitione & fn / uone est Srcvragdus , qui
Pad . Serra , viridis est , & vuum confortat , sie rot ., vta » terna est vide . e
it Marty DEUM : Die Freud der vollkommenenErkandrnußund

Genieisirng GHrres rji eur Snrararrd / welcher der
Färb nach grün ist / und das Gesicht starcker / also be -

sicher
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liebet das ewige Leben in der Anschauung GOTTES .

H .vieichöa istdetHunmet welr - er von dem Göttlichen Muw Matth . i jw

Eichen wird einem Seuff Kör »' lein , weiches zwar dos k -einste

« us allen Saamen / wann es aber nwachftn i ( t es flräjja aicalle

trauter - D sicher Himmel ve - glichen wird einem Schatz ' der Loä . e . 4 »

jm Acker vrbcrgen / weichen ein Mensch v ? biiget / cer ibnßndet /

undvor Freuden da über hingehet und verkausst alles / was er Tat /

unDsaufti f « n clbisjen Acker . Welcher Himmel verglichen wird

einem Kauffmami der gute P , rlen suchet rc . Welcher Himmel ver - Matth *

glichen w »rd zchen Jun . froucn ?f . Und in diesen so schönen t so u

herrlichen / smaragdine »! Himmel / in diese Himmels - Burg / rn

öas himmlische Reich / in die Göttliche Refidentz / indas himmli -

ßieJ ruftlemckn die obere / gmdene / evelgesteinrne Stadt S >on

jsty - uages Tags JESUS CHustus / der einige und eingebet . r ,

ne Schn GQttesmit herrlichsten Triumph auffgenemmenwor -

den / '.md sitzet zur Reckten seines Kimmeaschen Vatrers . JEsus /

fageieb / ist as ein glorreicher Überwindet des Tods / des Teuft

D / und der Sund ist imt höchstem Pomp / Glory und Hrrrlick -

keik indemH mmelSirgprangendeingezogen / undzwar den vier -

zigsten ^ ag nach seiner g ! orwurdigsterUrstand ; Und zwar an einem -

Donnerstag / an welchem er zuvor daShochwürtigste Altars Sa¬

krament haue eingesetzt ; und zwar um eben Ueselbe Stund >n wel¬

cher Adam durch die Süvd den H ' mmel unsrer perret / neml ' chcg

vmdiezwöffte Stund der Mittags , Zeit , und zwar aufdemOel ,

berg / aus weichem e - feinem bittersten L .' ydeu de »r Anfang hatte ge¬

macht . Eines verlange ich noch ; u wissen / warumben der tied «

werih , steWelr ' E ' lötec diese Himmelfath hadea gestellt ? Dur -

umd antwortet der heilige AuzuliinuriDarumö öamtt er mir sei - 8 . ä »,z .

mrEegenwa - thden Himmelg ' orwürdigmachere : Christus , ftgt

gedachter heilige Lehr - Vatter : tactu coloris - su > , vel tranfitu ^ ^

glonas Iu * , omnem ad momentum creaturam sanctificat , visicat

& illustrat . Aquas enim consecrat » «sum baptizatur : terram

« nftificat , dum sepelitur ; mortuos suscitat , dum resurgit , cce -
leltia glorificat , dum ascendit ad coelum , & sedet ad dexte¬

ram Patris : Christus har durch dlc Berührung seines Leib -

eme zede Lrearur oder Gesthopff geyeilrger / beleben -

mgenmd erleuchtet . Das XDajftr yar ergeweyhrmsei -

: Die Erden hat er geherlrgct bey seiner Bc -

8r « bnnß ; Bey seiner Aufferstehung hat er die Todten er¬
weckt -
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weckt ; denHimmel hac er glorwurdrg gemachr/ da er heu»
tiges Tags in den Himmel gefahren / und sitzet zur Rech»
ren simes Varrers . Mit einer andern Antwort begegnet mir

-Svi * t e wein Sylveira , da er sagt : Aus dieser Ursach hat CHristus die
s . c . ia . Welt verlassen / und ist in den Himmel gefahren : ^ c « lum . Komi.

if . nibus clausum per peccatum Adas , reseraret & c . Damit er den
Himmel / welcher durch die Adams - Bund ist Verschlossen
worden / den Menschen wiederumb eröffnete / damit er
einem jeden möchte offen stehen . Esistwahr / der Himmel
ist heutiges Tags eröffnet worden / er steht unS offen / und gleich ,

Matth wohlenkönnen wir dahinnicht gelangen / als mit Sturm / dann
I » . ' U wie Paulus bezeuget - Kegnurn coelorum vim patitur , & violenti

rapiunt illud ' Das Himmelreich leidet Gewalt / und die Ge -
waltige reisten dieses hinweg : Aber wie ? und mit wasGewalt
reisten die Gewaltige den Himmel hinweg ? Dieses bin ich entsinnet
in vorhabender Predig zu erörtern / bitte dahero rc . attendite ,

b/ um . II . q wie schon ist der Himmell was sollen seyn alle Käylerli«
che / Königliche / Fürstliche Palläst / und Wohn - Residentzen / ge¬
gen der Himmels , Burg / nichts / als nur Stroh - Hütten ? Es be ,

5s , rc p»- richtet mich zwarMarcuskcZus , daß der Tartarifche Cdamin der
t r . c 6 . StadtCoblau einen schönenPalatt habe / so in einevierecketeMau«
tol .L4 . ren emgefaffet ist und in ihremUmbkreiß achtMe len bekreifft .Jnn,

wendig stehet ein Pallast / ^ sechs Meilen im Umbkreiß hat / und mit
acht anderen kleineren Pallasten umgebenist / varjnn die Waffen
des Küysers verwahret werden . So man weiter hinein g - ket / so
zeigst sich absemahl ein Pallast / so vier Meilen in der Grösse hat /
undabermahl von acht kleineren Pastasten umgeben ist / in wel ,
chem die Kleider des grossen Chams mit ond /rbahremFl ' >ßauff-
bchalken und verwahret werden. In diesen Pallästea seynd lauter
schöne Baum so Sommer und Winter grünen unter welchen
diejunge Hieschsiin und Gembsen spielen und kurtzweilen . Der
Saal des Kmssers stehet auff vier und zwantzig güldenen Säu -
len / so überaus kunstreich ausgehauen seynd / und die uralte
Schlachten einemgantz lebendig vor Augen stellen . Es mangeln
a ^ ch daselbsten nicht die mit allerhand Sorten der Fi chenange ,
füllreTeich / derauö laute » Gold nndSilber uibcrdtfte HauS,
raih / ja . . . verband raristen Mobilien ; die best besehene Schatz ,
undArtzney , Kammeren / auch der Überfluß an Per len ' Edelge ,
stein und Kleinodien ist gkdg mit Wunder zu sehen . Allein dieser
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so mächtige Pallastist nur ein Bauren Hütten / gegen demhimm -
[.(Lfl PüÜast.

Unglaubliche Sachen werden auch erzehletvondem P - llastN“ 1» - ßl,
deSKaysers in China / weicher neun und siedentzig grosse Zimmer
aus §ctz / Silber / Gold / Perlen / Ebelgestein und Kleinodien
m sich hat / und kaum in einem gantzen Tag durch und durch mag
helchen werden / wie mich Antonius Pigascl . berichtet . Was solle Atlt (M, M _
ab 'er bieser / und alle andere Pallast / Kayserliche Burg Reside : tz de re w »
unö Wohnungen in sich haben / so da möge mit dem allergeringsten sM, g“* »• j -
Stein des Himmels verglichen werden . O wie schön ist dann der ^ * •
Himmel ? An dessen Schönheit und Vortreff ichkeit die Auser »
malte sich in alle Ewigkeit nicht werden ersältigen und gnugsam
darüber verwundern können .

Wieschön / wie edel / wieglantzend der Himmel / beschreibst Num . iv.
der ApscalyptischeJohannes in seiner heimlichen Offenbarung
also : Der Engel führre mich im Geist auf einen grossen
und hohen Berg : Et ostsndit rnihi civitatem laneam ) erusilem
& c. und zeigere mir die heilige Scadr Jerusalem :̂ Et erat
rtructura muri ejus exlapidejafpide : ipsa vero civicas .aurem mundum , Ap« e »i . „ .
simile vitro mundo . Et fundamenta muri civitatis omni lapide pre - jV *
tioso ornata & c . Der Bau ihrer Mauren wäre vom Srein ^ ^ * * *
Iaspis / die Sradr stlbsten aber wäre lauter Gold / gleich
dem reinen Glaß . Und die Fundament der Scadr - Mau -
ren waren mir allerhand köstlichen Steinen gezierec rc.
Mit diesen Worten entwisslJohannes die Köstlichkeit dieSchön -
heit und die Fürtreffnchkeit des Himmels . Jetzt kaust du dir leicht
dieEinbiidung machen / wie schön und anmuthig / wie klar und glän »
tzend wie köstlich und fürtrefflich der Himmel seyn müsse / di eweilen
die Muren / Pforten und Gaffen aus lauter Gold / Ebelgestein
und Persen gemacht seynd .

Es wollen etliche heilige Lehrer in einen Zweiffel ziehen daß in
dem Himmel keine Häuser zu sehen / sintemaklen Johannes in die «
str Beichreidung der herrlichen und heiligen Stadl I rusalem von
dm Häusern keine Mldung thut . Ich aber antworte aus dem
hocherleuchten Carnelio : Wer hat jemahls « eine Startgesehen c » n «i .
oha ^ Hauler ? Livitas enim non vocatur horti aut Paradysi , sed C « mm I «
domus civium : Der Garten oder das parade ^ ß wird kein Apoc 1
pt « öt genenner / sondern die Häuser der Bürger . Da J »an 14 2,
vWO lagt auch der göttliche Mund : In domo Patris mei mansio -

(Gg ) nes
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nes multae sunt : In t »cm Haus meines Pattcts sind vielWohnungen : Welche nicht von Stern / Kalcd und Sand / als
wie unsere sondern von Gold und Edelgesttin ausgearbeitet seynd .

7 <lu . V . Hat demnach der gecrönte König David sehr woh geredk von
L-A 36 . ? . dieser grossen und herrlichen Himmels Stadt ; Gloriose dicta sunt

dete , civitas Dill ! Herrliche Drng fe ^ nd von dir gesagt -/ GStadt GOrres ! Wie nicht weniger der heilige i J i «. (psr mit

S Pros ? de Diesen Worten r lila civitas . quLell senctorum Angelorum & c . Die -rita con - sc ö tat »t / ip ! teils er / so da ijt eine X>evfcmmUm $ der heiligen
L- wxl Engel / und aller Außerwöhlten / g : br einer : helljcheinen -

der : Mann der stheinbahren Verdiensten r >o , rsich ; al ! wo
dcr Brunn des ewigen Hc >' ls überreichlich fliesstt / allwo
die Wahrheit herrschet / ui : d niemand weder bekriegen
will / noch auch betrogen kan werden ; wo kein Unsteltger
hinein / undkeur Geeltger htnaus gelassen wird . Dort
ist die gewisse Sicherhert / die sichercBuhigkert / die glück -
fcelige Ewigkett / die ewige Glücksecligkert . Dort ist die
volllommeneLieb ohneForchtsämkeu / dortistder ewige
Tagund Scheinbarkeit / urrd des Geistes Fried urrd Ei¬
nigkeit ^ W e kundte doch dust Stadt schöner beschrtebeL wer ,
den / als sie beschrieben ist ?

. J ' tzt istdrr Frag / wie ist dann in diese Stadt zu kommen ? ist
die dimlische Stadt Jausal m eineVestung / wie ist dann dieseVe ,
fiungeinzu » edmen ? wieka ' > man sann dahin gelanqen ? Wie ihr zu
vor habsvelNemm / J - hann-rsbekenet / er >eye auf üuen grossen und
hohen Berg aeführ er wordemoufweichem die herrlicheStadlGol «

> ttSgebaue - ist : Istdieobsre / guldeneundEdelgesieincneStadtauf
einem Berg : so irage ich sa recht mit dein David : (B ' »»2lcender in

I »Strz , 3 > montem Domini , aut quis üabit in loco sencto ejus ? ^ Vet wird
aufden Berg des HErren hinauf steigen t oder wer an sti-

. nenr heiligen <Drt stehen / Folget die Antwort : Innocens mani -
tHU ** buS & mundo COrde : ^ et » nsthttldig an Hände ,: ist / und rein

* " • von Hertzenrc . Über diese 2 ltittv>o : t glossicet mein wohlbekandter
Incognitus alo : Der au « den Berg des HErren zu steigen gksmnet /
der muß rein seyn an seinen Händen , das ist : Puris in operibus , quia
per manus opera intelliguntur : Rein in seinem Handel und Wall ,kehreiri in seinem Thun und kassen / mir einem WorMein in seinen
Wercken : Dann durch die Hand werden die Werck verstand , n :
Zum and <re « / rein muß er seyn in ßinem Hertzen ; U est : mundus m

to &uati -
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cögnatiötiibus : das lst / rein in femen Gedancksn . Daß das Hertz
niÄtbestecket jeye . . ^

Mein David / der Weeg / den du mir zeigest / auf den B >erg N . r

Gattes zu stelgen / gefallt mir wchl / allern ich glaube es we - de auch

( in Sturm müssen vorgenommen wcrden . Der Berg ist hoch Lre
Stadt ist sehr vest / O was für Mauren hak diese Vestung ! von
wckker Johannes sichere Kundschafft hat eingebracht / daß sie -ey ^ Af 0C * r ,

en : Centum quadraginta quatuor cubitorum : hundert und vier V .
und vierzig Elen hoch . Ader was bedarff es solcher Mauren ?
Vielleicht damit ihme keiner einbilden solle / daß er gleich den glat¬

ten Weg ohne Mühe / und zwar mit seiner guten Gelegenheit hin¬

ein werde lausten . Deßwegen der innwohncnde Commendant uns

vorgesagt hat : dlon omnis , qui dicit vorn ine , Domini intrabit in Mattii ,

Regnum coelorum :Nicht ein jeglicher / derZU mir sagr / HErr / » 1 .

HErr / wird in das Himmelreich hinein gehen . Wmumb ?

darumb / Dann : Regnum ccelorum vim patitul , ÜL violenti rapiunr

tllud : Das Himmelreich leider Gewalr / rrnd diejenige / wel -

che Gewalr brauchen / dre reisten dieses zu sich .

Über diese Wort macht der heilige Lemkardur sehr schöne Num . vz .

Gedancken / da er sagt : ( fatuor Ümt genera hominum , regnum §8em ia

Coelorum possidentium . Alii violent « rapiunt , alii mercantur , Traft Sea ?

alii furantur , alii ad illud compelluntur : Es se ^ Nd v ictctlcy Gatt tcw£ *

rungmder Menschen / welche das Himmelreich besitzen .

Etliche reisten dieses mit Gewalr zu sich ; andere kauffett

dieses ; etliche rauben dieses ; andere werden / dieses zubtt

sitzen / darziigensrhiger . Heil ger Vatttr / meinverounckeuer

Verstand ergründet nicht SaSGeheimnub difrs demesAusspruch - /

so sage mir dann zur Gnad wie deine Worksollen oder könnender «

standen werden . Wer >evnd dann diejenige / welche das Himmel -

r ' ichmitGewultzusichreiffen ? Es seynddeienige / welcheihnen fe ^ fi

Gewalt anthun / welche ihre böte Neigungen wissen zu zähmen /

welche dieWelt / dieReichthumb derWelt / dieWollüsten derWelt

verwerffen / verachren und auch ibr eignesLeben in dreSchantz schla »

gen / Leib und Leben Gut und Blut aufopffern / damit siesichder ve «

stenHimmels - Durg möchten bemächtigen . Dannenhero sehen witt

daß die heilige Märtyrer / ja alle wahre Diener GOttes / in diese «

^ aldirZähren / in demElend undm der elendenMohnungdieser

Welt keinen ^ leiß keinMühe / kein 'Arb it haben gewahrt , damit sie

dmchglierhgndGegeükvehr in das erwünschteVatlerlandgelange -

( G y ) 2 ltN «
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te » . Wir sehen sa / daß Petrus und sein Bruder AndreaSbieEüi »

ier des CreutzeS angeworffen / und die gletchwohlen hdbeMsirren

hüben Wir wissen ja , daß Johannes derTaufter und Petrus durch

die Scbwerdter ritterlich durchgehauen haben . Mrr sehen ja , daß

furentius u . dVn cenrius auf der . gluenvenKohlcn beständig durch

das Feuerkynd eingedrungen - Wir wissen ja , daß SebastianuS

und Ur ula samt ihrer eilfftausend starcken Geseljschasft / ; ^ nö

durch die fliegende Pfei '. / Stephanus aber und Jacob durch die ge »

worffene Stein dapffer Sturmgetoffen , und aus solche Weise ha »

den sie sich der gewaltige » und vesten Stadt deö himmlischen I «,

rusalems bemächtiget .

dlu . vn . Wer ftynddann diejenige / welche denHimmelerkauffen ? ES

sepnd diejenige , vcn welchen der HErr gesagt hat : Facite vcbisami -. cosde mammona iniqu iratis , ut cum desecentis . recipiant vosinater -

uc . ii .9 « tabernacula iMachet euch Freunde von dem ungerech¬

ten Gur / auf daß wann ihr Mangel leider / sie euch auf¬

nehmen in die ewrge Hünen . Diese ftvnd , welche gern All ,

PsciucfcT mosen geben : Bon welchen der Geist - volle Angelus ? LkiucKel !iu5

Östreich abo redet I Vides pauperem , succurris illi , amicum tibi
l . ea . 47 . re jj ;S t fi C sternam felicitatem merearis . Siehest dtt eme »
* ‘i7 ” Armen / einen Norhdürffrigen / nnd kommst diestm mir ei¬

nem Allmoftn zu hülff / so hast du dir einen Freund ge -

machr / und aufsolchewerse erhandlest du den Hrmmel . O

rutzlicheErkauffunglO wi , um einen geringenPrejß wird derHimel

erhandlet ! Oailer - g !Ückseeligste Handelschaffk : O heiligerChrylö -

^ omc l O wie recht und wohtbast du gesagt ; Eleemofyna ar * est

a°a ad°po * omriium 3 “ ium ^ uselluosiflima ! Das Allmostn - Geben ist die

pul , allereincraglichsteAnnst / die nnylichsteHandthrerung / die

glückfteligste ^ attffmannschaffr . Das Aklmojen ist ein auflie ,

gendes Gelb , welches cinewige Zinsurg trägt : Es ' it ein Saame » ,

der einen reichlichen Sclnitt bring : ; mit einem Wort , es ist ein

Geld , wormitehnefondere Mühe der Himmel crkaufft wird .

^ vm Wer seyvd dann diejenige . welchedenHimel heimlich hinweg

Me und / alss zu fagen / raubk ? ES ftynd diejenige welche sich keim »

lichtn qutenWercken uben / ohnedaß sie von denMen ' chm möchte »

gesebe werde Es ftvnd dieftniqewelcl e sich ind < , Geheim allerhand

Bußwercke / rgrbe / alsda ist : Fasten , Wachen Castevung deSLeibS /

Betten rc . und dergleichen mehr eine Vorbilduna solcher wäre jene

Frau / welchkiwölf - antzerZahr denBlutgang e » litten , - an dise hatweht
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liriTeiW fagm / die Gesundheitgestohlen / indeme diese mit b - ch,
Z n Vertrau - n / anderer unvermerckter / hinzu getretten / dl»S Heil.
Kieiv Christi berühret / bey sich sechsten fugend . 5 , tetigero » ncüm dk ,«tk .y.^
„ g menrum ejus , salva ero : wann ich nur sein ^ leid anrüh¬
ren möchte / so würde ich gesund werden : Und sehe ! sie hat
nicht allein / durch dieies Veit - auen / die Gesundheit des Leibs /
sondern auch der Seelen erhalten : Et salva facta eft muher ex
illi hora : Und daoweib wurde gesund in derselbtgen Stern -

Und wer seynd dann diejenige / welche gleichsam mit Gewalt IX,
i'i» den Himmel getrieben werden ? werft du wer diese seynd / fragt
ber ClarevallensicheAbbt ? ESstrnddieKrancke / die Betrübte /
diejenige / welche mit Trübsal Trangsal / Hunger / Kummer / Ar ,
niuch / Verfolgungrc . gedruckt werden. Erinnere dich ein wenig
derjenigen Parable oder Gieichnus / welche Christus von jenen»
Il> ndmak !̂ vorgetragen hat / so wirst du sehen / daß dieses / was
ich gesagt lebhafft mrworssen . Zu diesem Abendmahl waren die
Reiche ' ii> Gesu -de t dieauf iesrWelt - G ückseeligeberuffen /
had ^n sich ai ' er nicht gewücdiget / bey dieser zu erscheinen . Dahe ,
ro hat :' < r Hauß - Herr feinem Diener befohlen : Exi cito in pia - uc . r ^ aj,
teas , & vicus civitatis , & pauperes , ac debiles , äc caecos , & clau¬

dos intrr -duc huc , & compelle intrare , ut impleatur domus mea ;
Vehe hinaus aufdie Landstrassen / und an die Zäune der
Sradr / und zwinge sie herein zukommen / auf daß mein
Hauß voll werde : Was sagst du zu dieser Glelchnuß ? wie
komm dir dieß vor ? jetzund wirst du hoffentlich verstehen / wer
diese seynd / we che mir Gewalt zu dem Himmel / zudem Abend¬
mahl / zu der Hochwildes Lauchs gewiesen werden ? Essevnddie
jemze / welo e wider ihrer , Willen inderäusse , sienAmuth ieben / eS
stynddiejenige welche kranck / presthafft im Bett darnieder liegen /
« ndgleichwshlen siatS nach der lrchcn G ^ fundhuk jeufftzen / welche
ton allerhand Widerwärtigkeiten / Verdrüßlichkeite" und Elend
» berhäufft werden / und möchten von diesen gern befreyek seyn .
Diese machen endlichen aus der Noth eine Tugend / leiden alles , _ . ,
Alt Ttdu !k : mercke jetzt aus die Wort Lemardi : Compelluntur f * e 1
♦ariii necessitatibus , & oppressionibus afflicti , qui mira Deiprovr - yicjuch ,

dentia , dum temporalem poenam , si non libenter , tamen pa¬

tienter sustinent , vitam consequuntur aeternam : Diese werde »
gezwungen durch unterschiedliche Anliegen / mir Unrer -
vruckungen betrübt / welcheaber durch die wunderliche

( <£ § ) r §örr-
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aiS Die fanffzehend « predig
Asrrliche Vorsichngkeir / rndeme sie die zeitliche Pein und
beyden / obwohlen mehr gern / gleichwohlen mir Gedulr
alles ausstehen / solche erhalten das ewige Leben . Wn 0
also / nach MkMUlig üi-rnLräi » das dorre Räch aus v .elnley Weiß
erobert .

Die zwar heidnische Cleopatra weiset uns auch denWeeg /
die weiß / die M ttel in die Hinmelsburg zu gelangen / dieses
Reich zuwoberen / diese obere I rusalems - Stadt einzunehmen /
aber wie ? Ihr kiein ' s Km ) A ch .' laus / wie mich der berühmte
Histori - Verfasser Strabo berichtet / erblickete einsmahls in leinee
liebjien Fcaa Marter Hand einen schönen rothen Apffel / dasK nd
verlangt den Apffel / um fanget mit annekmlichm / doch kindischen
Liebs - Gedarden / schmeiche . t und bittet die F au Mat - er umb
den Apffel ; dieFrau Ma ' ter wa ^e zwar ihrem liehstra Kind in
dem H ctzen genr ' gt / hatte daheco keinen an « ren Gedanckrn / stS
dem Kmd den Apffel zuschenckea / zugeben / darzureichen / doch
sagt sie / Archelae / verlangst du den Apffll / lo must du dich darumd
bemühm / du must aüen Fleiß anwenden / mir den Apffel mit Ge -
walt aus der Hand zu reisten : O nnia mea oiafunc , crpsmari bus
polt» am . & tuum fit : Liebstes Kindalles ist dem / und dir zugehö¬
rig / alles wasich habe / allein gar umdsonstkan ich dir den Apffel
nicht lasten ; das Kind fangt an in die HZoe zuspringen / die kleine
ArmbelumddenAoffel auszustrecken / bald der Frau Mutter ih »
reu Armb nach Möglichkeit seiner schwachen Krafftenzuha ten /
bemühte sich so lang und v ' el mit A as - und Abspringen / biß end¬
lichen dem gantz abgematteten Kind die Frau Mutter den Apffel
in die Hand des Kmds fallen lasten / erkaltete also der kleine Arche «
laus den so sehr vrriangke ?! / und mit v eien S ^ nauffen und Seuff«
zen gesuchten Apffel / dieser Apffel hat viel Mühe gekostet . O waS
für Freud und Ergötzlichst hatte das liebe Kind mit diesem rot¬
hen / schönen / hertziqen Apffel ! dieser wäre ihm über Ti ber und
Go .d ja über aSe Reichthumb der Welt . Wo will ick nun hin¬
aus mit meinen Gedancken / mit dieser Gleichnuß ? was will ich
dann sagen dardurch ?

Seht der liebreicheste GOtt / welcher / gleichwie ein Mutter
ihr einiges Kind / also liebet er uns ! dieser grundgüttgste kimmli,
s ^ e Vatter / der sein einige Freud hat : Life cum Faiüs hominum,
unter denen LNeiMen - hindern z »» ft ^ n / umb auch mit ih¬
nen jU spielen / lucleu « in Nlbe ttrrarum : Zeigt unö / was ? nichteAea
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Äffet / als w '. e Cleopatra chremlieben Kind Archelao / fen *
- erndashimmliichrJerusaem / die ewig - und immer währende
Sceuöen / ja GOkt selbsteu wirfst sich auf denen Streitenden zu r
( i-iec Belohnung : Ego ero merces tua magnanimis ; welchen die esst * *
g - jfkjjche Salomonische Braut einem Apffe ! vergleichet / da sie ' '

: Sicut malus inter ligna fyl varum , sic dilectus meus ♦
wreeruApffel / oderApffel - Banm rrnrer den Bäumen im
Wald / aljo rst mein Geliebrer / rc . Allein ist wünschen mir dem
Archelao sich darum zu demühen / die Händ an daögute Merck zu-
fgen / dann E-egnum coelorum vim patitur , & violenti rapiunt illud i
Dann der Himmel / das h mm ' j ' che Jerusalem / die obere güldene
Stadt ist lehr veli ' dahero leider sie auch Gewalt / und die Gewalti¬
ge reißen dieses an sich .

Merckö wohl ! das Himmelreich leidet Gewalt / und muß mit Nwn . Xl»
Sturm eingenommen werden . Es wird nicht erob rt durch
Schmeichlercy / und falsche Heuchlerey / durch betrügliches Lieb¬
kosen / als wie gespieiet der rebellische Absolon wider seinen Her ,
ken Varttrden David / bev denen Hebräern der Adonias / und
bevden Römern Julius Caesar . Der Himmel wird Nichterobert
durch die Verleugnung GOktes / und lchändsichen Abfall von
dem wahren Glauben / als wie es gemacht hat der gottlose König
Ierobeam / auch der gewissenlose Mahurnetzder Himmel wird
Nichterobert durch Mord und Blut - Vergiessungen der Eltern /
Bruder und eigenen Kinder / als wie es gemacht hat Nero / der
ftmeFrauMuttor Agripiraentkchct / NömuiUs / der seinen Bru¬
der ermordet / und jenes Weib zu Samaria / so ihr eigenes Kind
umgebracht / gekocht / und geessen hat / rc . sondern mit einem ande¬
ren Gewalt wird der Himmel erobert : diesen Gewalt entde¬
cket qantzkiar / nichtallein der heilige Lamardu ? , sondern auch der
Mayländjsche Kirchen - Vatter Ambrosius . und zwar mit diesen 8 ^ mbr» 5
krWiqen Worten : Vim facimus Domino non compellendo ,
trä flendo T non provocando injuriis , sed lachrymis exorando ,
aon blasphemando per superbiam , sed per humilitatem meeren »
do : wir legen / also zu lagen / GOrr Gewalr an / nicht
durch Zwang / sondern mir weinen / nicht durch
Herausforderung mir Schmach / sondern wir
chu mir Zähren / nicht durch die Hoffarr in der -
täjterung / sondern durch Traurenm der Dcmnch . Setzt
<der noch varzu gedachter heiliger Datler : Aggredimur illum non
^ rrv » non fuste * non saxo , sed mansuetudine , bonis operibus ,

casti *
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castitate : GGrc befirdt tn wir / unddas Reich GOtt / S / mchr
mirDegen undEystn / mchr mirBrügel undScernwerffen /
sondern mitSanffrmurh / mir derReuschheic / und mir
nuten wercken .

H Mit guten Wercken , sagt der heilige Ambrosius ; Ihr wisft
ja zweiffels ohne / wie und auf was Weise unser vo «. dem Tod
glorwürdig erstandene Welt - Erlöser , wiederum zu seinem himmli «
schen Vatter heutiges Tags in den Himmel triumphiciichgefah ,
ren ist ? nemblichen : Elevati , manibus : tYlit aufgehobenen
Handen rWarumben also ? Darumden : Er will uns allen als
seinen lieben Kindern sagen : Scher an mein ' Hand / diese haben
die Hungrige gefpeiset / das ist jaein gutes Werck ? Mein ? Hand
haben den Krancken aufgeholffen / und dieses ist auch ein guttS
Merck ; meine Händ haben die Blinde sehend gemacht daS ist
auch ein gutes Werck ; meine Hand haben den Todten das Leben
geben / das ist auch ein gutes Werck ; diese meine Han ' habe ich
durchbohren lasten / das ist auch ein gutes Wn ck ; dieft Hand ha -
den Blut vergossen / groffeSchmertzen erlitten das ist auch ein gu »
tes Werck ! nunmehr o aber schad bieje meine Händ Schlüssel wor »
den zu dem himmlischen Jerusalem / dann der Himmel allein durch
die gute Werckkan eröffnet und erobert werden / wie der heilige
Augustin , redet : Ita laboremus , ut nobis bonorum operum clavi¬

bus , januam Regni coelestis aperire possimus : Laster UNS alsoarbeiten und uns bemühen / damit wir uns die Pforten
des himmlischen ^ Reichs mir den Schlüsseln der Auren
)Verck erossnen konnen/ mercks wohl : Aggredimur illum non fer «
ro , non fuste , & c . sed bonis operibus : bestreiken wir / und
das Reich GOtteS nicht mit dem Degen / mit dem Evsen / mit
Augcl / rc - sondern mit den guten Wercken / mit den guten
Wercken sperrt man den Himmel auff ; das Himmelreich leidet

XlI ] Gewalt.
3lkner sagt gespaß - oder schertzweis / komme ich einmahlin

den Himmel / so solle mich kein Guguck mehr da aus bringen ;
ich weiß aber Mchwohl einen / der in dem Bimmel gewest / und
hat wiederum heraus gemüst / dieser ist gewest d° r heilige Paulus /
dieser ist ja in den dritten Himmel verzückt worden ? aklem Pau¬
lus hat sich nicht lang allda aufgehalten . Warumben dieses ?
D rrumben : Nach seiner eigenen Bekandmuß / dem Streitenden
gibt man die Eron / dem Arbeitenden den Lobn : vernehmet seine

Wort -.
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Wort : Non corantur , nisi qui legitime certaverit : 2 \ cUtet * . .
w it-ö geeroner / er habe bann nttctlich gcficittm : Und * '<!f .& °6m '
Laborantem agricolam oportet primum de fructibus percipere ♦
Ein Acker »»»« »» »» wird die Frucht nicht zu gemessen haben /

habe dann gearbeitet : Gar recht mein deiligerPauie : Dann :
ad magna praemia perveniri non potest , nisi per magnos labores :
(fttojfe Belohnung erfordert auch grosse Mühe . Der
Himmel ist zwar schön / allem diesen zu eroberen / muß man Ge <
walt brauchen .

Sage mir aber mein belliger Laute / hast du auch umb die
Cron gestritten / hast du auch umb den Lohn / ewigen Lohn / gear¬
beitet ? Freylich ja / wec zwriffelt daran ? wisstihr dann nicht / was
ich ausgestanden habe ? daß ich gewesen bin : in laboribus plurimis ,
in carceribus abundantius , in plagis supra modum , in mortibus fre - g | *
quenten Ich binja gewesen in vielfältiger Arbeit / in Ge -
fäimittlssu überflüssg / in Streiche »» über dieMassen / offc
»n der T.ods - Gefahr : Über das : A Judaeis quinquis quadragenas
una minus accepi ; Ter virgis caesus sum . semel lapidatus sum , ter
naus.agium feci , nocte & die in profundo maris fui ; Von de »» ei »
boßhaffren / fchalckhaffren Gilden habe ich fünffmahl vier¬
zig / weniger einen Streich empfange »» / dreymahl bin ich
mir Ruthen gestrichen / einmalgesteiniget worden / drey¬
mahl habe ich Schiffbruch erlitten / Tag »»nd Nacht birr
ich in der Treffe des Meers gewesen . Und auf solche Weste
habe ich umd die Cron und ewigen Lohn gestritten / wohl wissende /
daß der schöne Himmel Gewalt braucht / und daß man nicht mit
Stiefel und Sporn hinein geht .

Also und aus solche Weise haben so viel Tausendund Tau- Nu , XIY .
send timb die himmlische Cron und ewigen Lohn gestritten und ge -
litten . Kurtz durchzugehen . Aus diese Weiss hat der rnrber -
windlicheHeldLaurenkiuSaufdcn giüenden Kohlen / und brenn -
heiffenGlut geschertzt / da er zu dem Landpfleger Valerian gesagt :
Matum est , jam verfa & manduca ; ©iefye / einen Theil hast du ge # -SurJaVltJi
braten / wendeauch umb den andere »» Theil / und « ffe darvon so viel /
als dir beliebig . Du must wissen / daß mir deine Glut keine
Brunst / sondern lauter Muth verursachet ; die Flammen stynd
mir wie ein kühler Lufftdie Kohlen wie wohlriechende Rosen / der § . L , ur ju -
LW / als wie ein lindes Feder - Bett : Dann : ldlon exsiorruit carce - mn . serm .
rtm > non ignem , non gladium ,non pamam , non mortem : Es bar de 5 . Lau-

( H h ) »hm « » ril, .
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ihm nicht gegraustr / weder vor der Gesang ; ms / noch vor
demFeuer / noch vordem Gchwerdr / noch vsrdenpeü
nen / noch vor dem Tod .

Also / und auf solche Weift , hat um den schsnen Himmel /
und umb die himmlische Cron mit Freuden gestritten und ohne
Emskung ritterlich gelitten d . r drldenmütbige Blut ; ; ug Chnsii /
Tsturtius / als welcher / auf denen Wenden KoUcn spatzstrend /
; u dem Landpfleger babiano gesagt bat : Videtur rn -hi , quod super
roseosflore incedam in nomine Domini nasi JESU Christi . tHicl )
gedunckcc / als ob ich auf laurer wolricchenden Rostn
spatziere / in dem Noamen / und durch die Rraffr meines
HErrn JESU Christi .

Aul diese Weift hat der heilige Martyre ; Vmcenlus / mit
« ufrechtrm / und gen Himmel erhobenen Herhenuich Augen alle
ihmevon dem Kayftr Daciano angethane Pein unbTormenteu
nicht allein überwunden / sondern auch verach t und verlacht . Dann
als er an der Folter auffgezogen / von den » Tyrannen Spclrwe ' ß
besagt wurde / wo er ftye ? antwortete er mit unerschrockenem Ge¬
müthe : In sublimi , unde te potestate , terrena tumentem ,alte despicio ;
jit der Höhe bin ich / von dannen ich deinen Hoch - und
Ubermurh / deine aufgeblasene Srolyheir und hochrrar
benden Gewalt unrer mir sthe / und verschmähe . AlS
man aber ihm mit eiffernen Haacken / brennenden Fackeln / Wen -
den Kohlenrr . seinen Leibjammerl ' ch zerstebcbete und grausai lich
zerrijft / spräche der behectzte Märtyrer §u Daciano : Frustra fatä -
garisDaciane ; non potes tam horrenda cogitare tormeutaquse ipse
paratus sum sustinere & c . Vergebens bemühest du dich Daci -
ane , kein so ersthröckliches Tormcnr wirst du crdencken
können / jö ich auszustehen nichr willig und bereit bin :
Rercker / feurige Haacken und Zangen / glüend Blech / ja
derTod stlbsten ist der Christen Rmder / Gpwlrc . Dann
der Himmel ist alles werth .

Mit dieser himmlischen Cron tröstete sich ime dapffereMa »
tron und Christliche Heidin / so noch zu unseren Zeitendes Christ-
Catholi ĉhen Glaubens balber in EngeSand zum Marter - Tod
verdammet worden . D ' efe / als ste / so erschröcklich ; u ftden /
und noch viel erschröcklicker zu leiden / auff einen spitzigen Stein
gelegt / und dann von eben mit schwehren Gewichker » belegt

und

0 » 8
chin üiit
w 4 i

Nckch '
« ÄG '
JflB / i
matt /
MxirJof

Surt
fliit 9« n

# vu;h fUvilt
0 » 3lt / £
dasöttils
küitzlsffH
lis /Mpz



243Zn dem Fest der Himmelfahrt Christi .
M belästiget wurde / ihro solcher Gestalt die See ! gleichsam aus ,
mdruckm / und mit Gewalt aus dem Leid zu pressen : Ob welcher
Grausamkeit / da sich jedermann darüber emsetzec / hat sie vor Freu »
den dieses Schwahnen Gesang zusingen angefangen - Tam faievis cornei ,
via est , qua : ducit ad cadum : post sex horas super Solem & Comtn inLunam evehar , astra pedibus premam Empyreum subibo : Fentc ’
jjl : C>wie ein kuryer weeg ist / der zum Himmel führet l
übet sechs Gründen werde rch über Sonn und LNoird
Humus fahren / das Gestirn mir Füssen rrerren / in den
höchstenHimmel werde ich erhebt und einbenleirerwer ^
den . rc.

O was für ein weit » und breites Freuden - Fe ' d öffnet sich M . xvi «,
allhier allen betrübten Hertzen ! dann wem sollte nicht Hertz und
Muthauffgehen / wann er gedencket : Vielleicht über 6 . ^ ag / viel¬
leicht über 6 . Wochen / über 6 . Monath / oder über 6 . Jahr /
werde ch alle diese Wunderding / von welchen ich soviel gehört /
mit Augen sehen ; Ich werde mich über die Wolcken / Lufft und
Feuer / über Sonn und Mond hinauf schwingen / auffdem Fir¬
mament / auf den Sternen und Planeten / so mir jetzo soweit
übern Kopff stehen / werde ich mit Füssen gehen ?

Durch dergleichen Betrachtung angeftischet / ey werwo ' te
nicht gern mir Freuden umb die himmlische Cron und ewigen
Loh » streuen und leiben ? Ee ist nicht ohne / daß Himmelreich leidet
Gewalt / allein dieser Gewalt bestehet nicht in der Marter allein /
daß du dich mit Stephans lassest steinigen / mrt Petro an das
Creutz lassest annaglen / mit Laurentio auf dem glüenden Rost bra¬
ten / mit Barthotomäo die Haut lassest abstehen / mit Paulo ent ,
daupten rc . rc . sondern ich will dich erinnert haben der viererlei) Gat¬
tungen / welche / wie ich bald vom Ansang dieser Predig angezogen /
der heilige Bernharde dir vorgeschrieben hat . Und bestehet ' ie -
sts Gewalt mehrentheils in stater Übung der Tugenden und guten
Wercken .

Also / und aufsolche Weise / Hat den Himmel mit der Büß ge -
stürmet der Adam ; mit der Sanfftmuth Moyses / David mit der n * XVII .
Deniuch ; Abraham mit dem Gehorsam / Joseph mit der Keusch -
ve >t ; Job mit der Gedulk ; Tobias mit derLikbe der Ncchst ms ;
Paulus / der erste Eremit und Emsidler / mit der Einsamkeit ;

< H H) z Onu -
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Onuphrius mit der Strengen Leibs - Casteyung ; Benedictus mit

der Strengigkeit des Lebens / Bernhacdus mit der mndiüi stigen

Liebe zu JESU und seiner geb - ne ^ eytisien Mutter ; JgaatiuS

Loyosa mit dem ruhmreiclüsten Seelen - Evstr ; Albertus meines

Keiiigen Ordens / mit öerRanigkeit des Hertz ^ ns ; Dominicus n . it

der Andacht gegen der Mutter GOmsjFranciscus mu der frey ,

willigen Armuth ; Elisabeth mit dem Allmosen - Gsben . .

I^ . XVM . Absonderlich aber wird oec Himmel erobert mir gedultig r

Uberttagung aller Schmach / Unbild / üblen Nachreoens aücr

Widerwärtigkeit / Versolgungatnd dergleichen / weiche bann iich

zum g , bulligen Leydea bequemen / werden den Himmel hinweg

nehmen : dann also lautet das Versprechen Christi Beati * qui

^”10 ^ persecutionem - patiuntur propter Justitiam ; Seelig ' st 'sNd die Xxtt
1 ' folgung leiden / wegen der Gerechngkert / dann ihrer

ist das Reich des Himmels » wiederunib - Btati tiiis -

EodiCiii » cum ma i e dixerint vobis , & persecuti vos fuerint , & dixerint

omne malum adversum vos mentientes : gaudete & exultare , quo¬

niam merces vestra copiosa est in coelis : Scelig st f̂d ihr / wüNN

euch die Menschen schmähen / und verfolgen / und al¬

les Böses wider euch reden / und zwar »nir Unwahrheit /

umb meiner willen / fretrer errch und frohlocker / dann

euere Belohnung ist sehr groß in dem Himmell Seeiig

körnet ! Dann seynd diejenige / welche Verfolgung leyden : Haecoctava

NtuhU . & sijmma beatitudo , in passione & patientia consistens - Die -

* ' ' ' ft ist die achte rrnd höchste Seeligkerr / welche in dem

Leyden und in der Gedrür bestehet . Also giossirf Der hoch¬

gelehrte Cornei * a Lap { Seelig ftynd auch diejenige / welche ge -

, , ^ -u -A schknahet werden / dann diese haben eine gresse Belohnung zu

Wm ' ^ " gewarten : Gaudete , fdpnb die Wort gedachten Cornelii : gau¬

dete in . calumniis fassis testimoniis & persecutionibus , quia per

eas beati estis : secundo , quia vos manet ampla merces in casiis

Erfreuet euch mästet Schmach / in denen falschen Zeug -

nusfeu / welche wider errch gegeben werden / in denen

Verfolgungen / mir welchen ihr werdet gedruckt / dann

die grosse Himmels - Lrsn und der ewige Lohir wartet

auf euch . . Nur dapffer geiMrn / dann aus das Leyden folgen die .8/ euden .
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~~ Sag ? mir / wann und zu welcher Zeit ist Chr - stus also tti - N . XDC

umphiilich in denHimme austgenomm n mrbm ddieAr . twort '. st

{dd ?t zu marken ; nemdtichen nach ,' e > em b -rr r - n Leiden / nach

ft n ^ m Lüden ist er auffgenommen worden , n die ewige Freuden .

I^ onnehaecoportuitpatiLhristum , Lc intrare in glunam suam : Luc . .

bekeunet er ja selber ? als w ? ! te CHustns sagen / nach Meinung

Lvinelür ^ on eft alia via ad resurrectionem , nisi per mortem , nec

ad gloriam , nisi per passionem : Es ifi hin anderer XVee§ ZU G - rnel , i „

der wahren Aikfferstehrmg / als durch den Tod / auch öem Kunc . ioc .

anderer Weeg zu der ewigenGlory / als durch das Lei¬

den ; Dann den Himmel erobert man nicht mü Bossn / aber

wohl m -t Büsten ; Jn den Himmel , kommt man nicht mit Scher «

Waber wohl mir Leiden und B chrimym . So weiß man auch

wobl / ditß die Creutz -Wochen / vor der Himmelfahrt des HErren

stehet !Älch auch : ker muIt , s tribu !arione 5 opnrtec nvs intrare in reg - u

num caelorum : Durch viel Trübsal müssen , wir in das Reich , I . '

GGrres eingehen rc .

Ey derowMn / so betrachtet dann heutiges Tags mit den n . xx ,
EülilchschwMannern disSchönhcit der - Himmels : Sursum corda :

hinauff mic dem Hergen und nrudcm Gemürhe : Oportet S . vrexor ;

milluc sequamur corde , ubi runv corpore ascendisse credimus ; ißö Hom 20 ,

Meiner sich / daß . wir mir dem Heryen dahin folgen / , u£v , n * ’

wohin wir glauben / daß Christus mir dein Leib anfgestie -

genist . Hinaus / hinauf : allnn nehmet euch wohl in acht / da¬

mit der güldene Patriarch keinem vorzuwerffenhabe / und ein und

anderen folgende Wort vorzurupsten : Quid ' facis 6 homo ! non g . chry -
promisisti Sacerdoti , qui - dixit : ■sursum corda , & dixisti ; habemus <Ust Hoia ;

ad Dominum ? non erubescis ea hora mendax heri : das ist : ^ eLucN .

was thust drr O Mensch ! hast dii ' nicht dem Priester

versprochen / welcher sagte : Erhebr euere Heryen /

und du hast geantwortet ; wir haben sie zu dem HEr -

ren / nemlichen erhebt ^ schämest du dich nicht zu diestr

Stunde ein Lügner befunden zu werden i Wir werden

hoffeiitlich an uns heutiges Tags dergleichen Schuld nicht finden
lasten !

Achderohalben / faste dieses wohl zu Hertzen ; stnne / undseye

Mnnet wie mein Seraphische H - Mi ^ Schweüer Maria Mag «

dalma von Pazss / weiche h - utigrs Tags absonderlich JEsum

M dicha Worten anzureden pstegte : Quadraginta ' diebus mi JE - InVifti

( H h ) r Lv
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SU mansilti in terra , poctquarrt ä morte resurrexifti , & ,ego debeo in¬
tra diem & noctem quadragesies elevare mentem ad ts : tHetlt
JESU ! viertzig Tag brsi du auf Erden geblieben / nach -
deme dl » von den Tsdren arrsferftanden / rrnd ich folle / ja ich
will / inner Tag rmd Nacht vieryrgmahl mein Gemüth zu
dir erheben. Dieses thue du auch / w wird deine Seel bey IEju
in dem Himmel seyn -

Weilen dann LHrisius der HErr den Himmel ftlosten mit
Leiden gestürmet / und weilen die schöne Himmels - Burg nicht an «
derst kan erobert werden / ais mu der Gedult / als mit der Sanfft «
muth / als mit denen guten Wercken / wiederbeilige /lmbroliur
anmercket / so übe dich dann in diesen / mit steter Erinnerung / daß
man vonder Trübsaal kommt in den Himmels - Saal / mit statte
Erinnerung / daß nach demLeiden / folgen dieFreuden / mitsta' terEr -
innerung daß dieGedult wird gecrönst mit GOttesHuId / mit

steter Erinnerung / daß allein der Streitende wird erhalten
die Cron und ewigen Lohn /

Amen .
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